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Die Karte des Tages
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Zeichnung? Manz
Die Perle niederländischen Kolonialbesitzes
Java, das Mittelstück des Sundabogens, 2zwi-
schen dem Indischen Ozean und der ſJavasee
gelegen, ist mit 126 000 qkm zwar die kleinste
der großen Sundainseln, aber die volkreichste
Insel und dank seiner auberordentlichen
Fruchtharkeit der wertvollste Teil des nieder-
lindischen Kolonialbesitzes. Daher haben die
Feinde auch den Versuch gemacht, die Insel
mit Seestreitkräften zu verteidigen, die jedoch
on den en Flotteneinheiten zum
großen Teil versenkt oder außer Gefecht ge-

setzt wurden.
Ne lange Insel, die sich in ostwestlicher Rich-
ng erstreckt, ist von vulkanischen Gebirgs-
ketten durchzogen, die bis über 3000 Meter
isteigen. An der Nordküste, wo die Japaner

verschiedenen Stellen gelandet sind, sind
m Gebirge breitere Tieflandebenen vorge-
jgert. Die Hauptmasse der e e-eht aus Malayen. Ausfuhrprodukte der Insel
lie hauptsächlich über die an der Nordküste
gelegenen Häfen Batavia, Surubaſa und Sema-
F ausgeführt werden, sind Zucker, Gummi,
haffee, Tee, Tabak und Gewürze. RKeis, das
Hauptanbauprodukt, reicht kaum für den in-
lindbedarf. Die Häfen Semarang und Rem-
bang liegen den im Innern befindlichen Erdöl-

quellen am nächsten

Es fehlt an Schiffsreſerven
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

TT. Genf, 2. März. Die Schiffahrts
reſerven der Alliierten waren zu keinem
Zeitpunkt dieſes Krieges den an ſie geſtell
ken Anforderungen gewachſen, ſtellt „Finan
tial News“ in einem Leitartikel zur Lage der
britiſchen Schiffahrt feſt. Viele Rütſchläge,
die das britiſche Empire erlitt. ſo betont
das Blatt weiter, gehen in ihren Urſachen
auf den ſtändig anwachſenden Mangel an
Schiffsraum zurück. Durch den Krieg im
Pazifif ſind die britiſchen Seeverbindungen
noch gefährdeter geworden. „Financial
ews“ erinnert dann weiter daran, daß

England bisher bereits Millionen von
Tonnen Schiffsraum verloren hat. Dazu
kommt noch, daß die Seewege, vor allem
der Weg zum mittleren Oſten, durch die
Umgehung des Mittelmeeres länger gewor
den ſind. Man hat inzwiſchen ausgerech
net, ſo ſchließt das Blatt ſeine Betrachtun
ar daß die Schließung des Mittelmeeres
ür die engliſche Schifffahrt einen zuſätz
lichen Tonnagebedarf von etwa 30 Prozent
ausmacht.

Jubel bei den khailändiſchen Jndern

Bangkok, 2. März. Die Nachricht von
Hurhas Chandra Boſes Manifeſt an das
diſche Volk ſchlug in indiſchen Kreiſen
hatlands wie ein Blitz ein. Die erſte Se

richt wurde in Baugkok über Radio Delhi
ar Sonntagnachmittag empfangen und ſo
ort einer indiſchen Maſſenverſammlung mit
teilt Die Menge brach in Hochrufe aus.

er Jubel über das Wiedererſcheinen Boſes
feine klare Stellungnahme zum indiſchen

Creiheitskampf iſt groß. In der indiſchen
endung von Radio Bangkok wurde die

i hricht bereits Sonnabend abend verbrei
Der indiſche Sprecher hob Hervor, daß

dieſer dunklen Schickſalsſtunde es indi
Ken Volkes das Manifeſt Boſes wie ein
gihtſtraht durchbrach. Beſonders wurde von
l gen indiſchen Kreiſen geſchätzt, daß Boſe

ärte das indiſche Volk werde kein Kom
n mit England eingehen, ſondern bis

r Befreiung weiterkämpfen.

die lehten Hellager Javas in Flammen
Erfolgreiche Operaklionen nach erzwungener Landung Wieder engliſcher Kreuzer verſenkt

(Kabelmeldung unseres Ostasien-Vertreters)
TW. Tokio, 2. März. Nachdem auf

HolländiſchJndien vor der japaniſchen Offen
ſive die meiſten Oellager ſyſtematiſch zerſtört
worden waren, wodurch Werte von über
1 Milliarde Mark vernichtet worden ſind,
ſind nunmehr auch die Oelproduktionsanla
gen in TjeposDem, dem letzten großen Oel
zentrum Niederländiſch-Jndiens, 50 Kilo
meter von Rembang entfernt, in Flammen
aufgegangen. Inzwiſchen haben die Japaner
den feindlichen Widerſtand auf Java weiter
gebrochen. nachdem es ſtarken japaniſchen
Streitkräften gelungen war, gegen hartnäcki
gen Widerſtand des Feindes die Landung auf
Java zu erzwingen.

Drei Hauptlandungsgebiete werden in
den von Batavig ausgehenden niederländi-
ſchen und engliſchen Angaben genannt: 1. in
der Provinz Bantan, weſtlich Batavia,
2. nahe Jndramaju, 200 Kilometer öſtlich
Batavia, 60 Kilometer weſtlich Cheribon;
die Hauptſtadt iſt alſo von Einkreiſung be
droht, 8. in Rembang, halbwegs zwiſchen
Surabaya und Semarang gelegen. (Siehe
Karte des Tages.) Es wird auch noch von
einem Landungsunternehmen in der Pro
vinz Bandung und dortigem Gegeneinſatz
verbündeter Streitkräfte geſprochen. Doch
bleibt offen, wieweit ſich dieſer Kampfſchau
platz mit dem mittelſten der vorhergenannten
Gebiete deckt

Die Landungen erfolgten unter dem

Schutz bedeutender Seeſtreitkräfte. Ein Reu
ter Telegramm aus Bandung behauptet, es
ſeien 50 ſjapaniſche Transporter ans Ziel ge
langt. Dieſe Berichte geben doch ein ziemlich
deutliches für die Japaner einwandfrei gün
ſtiges Bild von den Vorgängen. Sie geben
zu. daß es den Japanern, wie ſchon gemeldet,
gelungen iſt, den Verbündeten in den See
kämpfen äußerſt ſchwere Niederlagen beizu
bringen. Die Japaner verſtanden es auch,
die Verteidigung Javas vollſtändig hinters
Licht zu führen. Nach Neuyorker Darſtellung
hätten die fapaniſchen Streitkräfte einen fin
gierten Angriff in Richtung Surabaya un
ternommen. während der wirkliche Vorſtoß
e drei eingangs erwähnten Gebiete
erfolgte.

Die japaniſche Luftwaffe unterſtützte
intenſiv die gelandeten Truppen, ohne auf
Widerſtand ſeitens der feindlichen Luft
waffe oder der Bodenabwehr zu ſtoßen. Jn
Serang, weſtlich Bataviag, griffen japa
niſche Armeeflieger rollendes Material des
Feindes mit großem Erfolg an. Zahlreiche
Perſonen und Güterwagen gerieten hier
bei in Brand. Batavia iſt von Stunde zu
Stunde mehr gefährdet. Die Japaner be
finden ſich 110 Kilometer öſtlich der Stadt,
und eine zweite Kolonne hat Krawang, das
80 Kilometer von der Hauptſtadt entfernt

Fortſetzung auf Seite 9)

Kitterkreuz für einen 50hn des Gaues
Oberfeldwebel Kunze fand in Erfüllung ſeiner Aufgabe im Oſten den Heldentod

Berlin, 2. März. Der Führer verlieh
das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an
r Erhard Kunze, Zugführerin einer Aufklärungsabteilung. Oberfeld
webel Kunze. der aus dem Kreiſe Weißen
fels ſtammt, fand in Erfüllung ſeiner Anf
gabe im Oſten den Heldentod. Mit der
hohen Auszeichnung des Gefallenen ehrte
der Führer das Blutopfer eines Sohnes
unſeres Gaues, das dieſer als leuchtendes
Vorbild herviſcher Tapferkeit dem dentſchen
Freiheitskampfe brachte. Oberfeldwebel
Kunze wurde am 31. Auguſt 1914 in
Teuchern (Kr. Weißenfels) geboren.

Oberfeldwebel Erhard Kunze hat ſich als
ſehr bewährter Zugführer wiederholt durch
beſondere Tapferkeit vor allem in den
ſchweren Abwehrkämpfen der Weihnachts
tage ausgezeichnet. Er hatte mit außer
ordentlichem Geſchick trotz ſehr großer
Schwierigkeiten durch ſchärfſten Froſt die
Stellungen und Unterſtände des ihm an
vertrauten Stützpunktes ausgebaut. Am
20. Dezember griffen die Sowjets zunächſt

in Stärke einer Kompanie die Stellungen
des verſtärkten Zuges Kunze an. Der An
griff wurde abgeſchlagen. Am nächſten Tage
wiederholte der Feind nach ſtarker Artillerie
vorbereitung in Stärke von drei Kompanien
ſeine Angriffe auf den Stützpunkt. Aber
auch dieſer Angriff brach in dem Abwehr
feuer der Kampfgruppe Kunze unter un
geheuren Verluſten für die Sowfets zu
ſammen. Der kraftvollen und energiſchen
Perſönlichkeit des Oberfeldwebels Kunze
iſt es allein zuzuſchreiben, daß ſeine Kame
raden in vorbildlicher Weiſe opferbereit und
tapfer dieſen wichtigen Stützpunkt gegen die
ſich ſtändig wiederholenden Tag- und Nacht
angriffe eines zahlenmäßig weit über
legenen Feindes erfolgreich verteidigten.
Oberfeldwebel Kunze ſelbſt fand am
6. Januar bei der zähen und entſchloſſenen
Verteidigung eines anderen Stützpunktes
den Heldentod. Er wird als ein leuchten
des Vorbild beiſpielloſen Heldentums in
ſeinen Kameraden weiterleben.

Die Burmeſen in hellem Aufruhr
Flucht der Bevölkerung an den Grenzen Chinas Rangun ohne Lebensmiltel

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
OST. Stockholm, 2. März. Die britiſche

Burmafront iſt in den letzten Tagen in
einen Zuſtand übergegangen, der zweifellos
Auflöſungserſcheinungen zeigt. Auch die
nordburmeſiſchen Städte werden zur Zeit
von den Briten ſchon geräumt. Die Eva
kuierung der Bevölkerung geſchieht in Form
einer wilden und ungeordneten Flucht über
die gebirgigen Grenzen nach China und nach
Jndien. Sollten die fapaniſchen Truppen
heute zum entſcheidenden Schlage ausholen,
ſo wäre der Fall Ranguns, wie ſich ein
Sonderkorreſpondent der nordamerikani
ſchen Zeitung „New York Enquirer“ aus
drückt, nur noch eine Frage von Stunden.

Die Eingeborenen befinden ſich in Ran
gun in hellem Aufruhr. Jn vielen Fällen
erſchlagen die Burmeſen bereits ihre eng
liſchen Unterdrücker. Die burmeſiſche Be
völkerung unterſtützt offen die Japaner.
Eine große Anzahl bewaffneter burmeſiſcher
Abteilungen, die ihr Land gegen die japani
ſchen Truppen verteidigen ſollten. iſt bereits
zu den Japanern übergegangen.

Die Stadt Rangun ſelbſt hat keine
Lebensmittel mehr. Die Kontrolle über die
Stadt iſt inzwiſchen auch der britiſchen Mili-
tärverwaltung aus den Händen geglitten.

Der Sittang iſt die letzte Verteidigungs
möglichkeit, an der ſich, nach Reuter, das
britiſche Oberkommando nach dieſem Lage
bericht feſtzuklammern ſucht. Noch vor
wenigen Tagen hatte London für dieſe letzte
britiſche Verteidigungslinie ſtets das Wort
„SittangFront“ gebraucht. Von einer Sit
tangFront iſt aber, wie ſogar der amtliche
engliſche Nachrichtendienſt erklärt. keine
Rede mehr.

London gibt am Montag zu, daß ein er
folgreicher Vorſtoß jfapantſcher Truppen die
Burmaſtraße bereits nördlich der heiligen
Stadt Pegu erreicht hat. Erbitterte
Kämpfe finden jetzt ſtatt, die entſcheiden
werden, ob ſchon in den nächſten Tagen der
berühmt gewordene Lebensnerv der chine
ſiſchen Tſchungking- Regierung vom ſcharfen
Schwert der japaniſchen Wehrmacht durch
trennt ſein wird. In den Vereinigten
Stagten beginnt man angeſichts des ſieg
reichen Vordringens der Japaner gegen die
Burmaſtraße immer klarer zu erkennen,
daß die Kriegführung Japans in Oſtaſien
den Transport von nordamerikaniſchem
Kriegsmaterial ſowohl nach Tſchungking-
China als auch nach der Sowjet- Union von
Tag zu Tag ſchwerer macht.

eine Selbstverwaltung reif.

Versäumte Gelegenheiten
Von Ottheinrich Schoetensack, Bern

Tschiangkaischek ist von seiner Indienreise
zurückgekehrt. 14 Tage hindurch hat er Indien
durchreist und mit weit mehr Indern verhan-
delt, als die englischen Meldungen verzeich-
nen. Weder die Briten noch zuletzt er selbst
mögen mit dem Ergebnis dieser Reise zufrie-
den sein. Tschiangkaischek ist nicht, wie die
Briten erwartet hatten, für die englische Herr-
schaft in Indien eingetreten. Mit seinem nicht
an England, sondern „an das indische Volk“
gerichteten Aufruf hat er der britischen Füh-
rung nichts anderes als einen Seitenhieb ver-
setzt. In diesem Appell liegt aber auch ein
unerwarteter Führungsanspruch, der selbst den
Indern nicht recht behagen dürfte.

Was Tschiangkaischek in Indien erreicht
hat, ist nicht viel, denn für den Augenblick
kann er nur den Austausch diplomatischer
Agenten und ein Entfachen der innerenglischen
Diskussion um Indien buchen. Es ist auch
anzunehmen, daß Tschiangkaischek seiner tie-
fen Verärgerung über das Ausbleiben der
amerikanischen- und britischen Hilfe, auf die
er gebaut hatte, Ausdruck verschaffte.

Das Bild, das Indien bietet, ist vor allem
infolge der schwankenden und unsicheren Hal-
tung der zum gegenwärtigen Zeitpunkt maß-
gebenden Männer der Kongrebpartei unklar,
sogar verworrener denn fe. Der „Times“-
Korrespondent in Delbi ist allerdings pessi-
mistisch; kurz vor dem Falle Singapurs drahb-
tete er nach London Die sich Indien nähernde
Gefahr hat ein neues politisches Klima ge-
schaffen. Diesem neuen Klima hat der
Tschungkingmarschall nachgespürt. Er ließ
sich von dem Paradezauber schöner Unifor-
men, mit dem ihn der britische Vizekönig in
Delhi empfing, nicht täuschen. Seinen Aufent-
halt in Indien hat er dazu benutzt, um sich an
Ort und Stelle über den augenblicklichen
Stand der inneren Verhältnisse und Wünsche
zu orientieren. Seine unerwartete Reise nach
dem Khayber-Paß dürfte wohl weniger mili-
tärischen Problemen gegolten haben, sondern
von ihm als ein Vorwand benutzt worden sein,
um sich von der Haltung der muselmanischen
Bevölkerung Nordwestindiens ein eigenes Bild
zu machen.

Die Aufforderung Tschiangkaischeks an
Großbritannien, Indien die Freiheit und das
Selbstbestimmungsrecht einzuräumen, Z2eigt,
Wie wenig ernst er jene englische Behauptung
nimmt. Indien sei infolge seiner inneren
Gegensätze und Uneinigkeit noch nicht für

Damit wurde von
ihm jenes billige Schlagwort ignoriert, dem in
der Praxis die ganze britische Indienpolitik
diente. Sowohl von hindostanischer wie von
muselmanischer Seite war in letzter Zeit eben-
falls wiederholt erklärt worden, die im indi-
schen Volk bestehenden Streitfragen könnten
durchweg güätlich aus dem Wege geschafft
werden. Dr. Jinnah, der Chef der Moslem-
Liga, der bei Kriegsbeginn sich noch der trüge-
rischen Hoffnung hingegeben hatte, mit briti-
scher Hilfe einen Teil seiner Forderungen
durchsetzen zu können, hat im Verlaufe des
Kriegsgeschehens seine Haltung stark revidie-
ren müssen. Noch Ende Dezember erklärte er
einem amerikanischen Journalisten, das augen
blickliche System Indiens werde nur durch die
britischen Agenten aufrechterhalten. Dr.
Jinnah und mit ihm die Moslemliga würden
weiter ihre Forderungen nach einem indischen
Moslem-Staat (in dem von indischen Musel-
manen in der Hauptsache bevölkerten Teil In-
diens) aufrechterhalten. Dieser Plan umfaßt
alle nordwestlichen Gebiete Indiens, die in dem
Staat „Pakistan“ zusammengefaßt werden sol-
len. Dr. Jinnah hat den darin verbleibenden
religiösen wie rassischen Minderheiten bereits
im voraus volle Respektierung ihrer religiösen
Rechte garantiert, während er die gleiche
wer für die muselmanische Bevölke-
rung in dem „gröberen hbindostanischen In-
dien“ verlangt.

Der Pakistanplan wurde bis ſetzt von der
indischen Kongreßpartei energisch abgelehnt,
im übrigen aber hat Pandit Nehru, der im
Monat Januar die Leitung der indischen Kon-
greßpartei von Ghandi äbernahm, mittlerweile
mit einer geradezu verblüffenden Unsicherheit
operiert. Deutlicher trat der Präsident des
Indischen Kongresses, Abdul Kalam Azad, auf,
der seinen Standpunkt mit den Worten um-
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rissen hat „Keine Teilnahme und Leine Mit-
arbeit an den britischen Kriegsanstrengungen“,
woraus der Korrespondent der „Times“ den
Schluß zog „Man sollte (in London) offen
anerkennen, daß die Kongrebpartei ein Domi-
nionstatut nicht als Ziel annehmen würde, ob-
wohl einige gemäßigte Mitglieder glauben, daß
der Dominioncharakter schon ren
keit bedeuten Kkönnte,

Englische Konzessionen, die noch vor einem
Jahr ausgereicht hätten, werden den Indern
jedenfalls heute nicht mehr genügen, Bitter
beklagt der Korrespondent der „Times“ in
Delhbi, daß die britischen Versprechen Indien
gegenüber nicht schon vor dem Kriege einge-
löst wurden. Aber das ist bis jetzt auch das
Aeuberste an britischer Selbsterkenntnis über
eine verfehlte Indienpolitik, Hinzu Kommt, daß
Indien auch als rüstungsindustrieller Falktor
versagt. Tschiangkaischele dürfte sich bei
seinem Besuch in Indien darüber Rechnung
gegeben haben, wie gering die Möglichkeiten
Indiens als Kriegsfaktor sind. Dem Hilferut
des britischen Oberkommandierenden in Indien
nach rascherer Herstellung von Rüstungsmate-
rial steht die Erklärung des Mitgliedes des
Exekutivrates Sarker gegenüber: der Ausbau
der Kriegsindustrie habe in den letzten Jahren
nur unzureichende Fortschritte gemacht, Nichts
anderes hat schließlich Attlee im Unterhaus
zugeben müssen, als er erklärte die Ausbil-
dung der indischen Truppen sei durch die
Zahl von Truppenübungslagern und die
Schwäche der indischen Rüstungsindustrie ge-
hemmt. So weiß England in seiner Indien-
politik heute nur versäumte Gelegenheiten zu
buchen,

HOellager Javas in Flammen

(Fortſetzung von Seite 1)
liegt, bedroht. Durch eine dritte Landung
der Japaner bei Jndramafoe in Soebang iſt
S ne Zentrum der Jnſelwelt bero

Die Lage iſt für die britiſch-holländiſchen
Truppen in hohem Grade verzweifelt ge
worden. Die holländiſche Marine hat den
Befehl erhalten, bis zum letzten Mann und
bis zum letzten Schiff zu kämpfen. Wie die
Briten dieſe neue Niederlage zu ent
ſchuldigen verſuchen, geht aus dem an die
britiſchen Truppen ergangenen Tagesbefehl
hervor. U. g. heißt es darin: „Die Japaner
ſind geſchickte und gut bewaffnete Gegner
und werden uns wahrſcheinlich in über
legener Anzahl gegenübertreten. Sie
kämpfen im Angriff beſſer als in der Ver
teidigung und deshalb iſt es unſere beſte
Chance, wenn wir ſie angreifen, wo wir
nur können.“

Damit ſind alle früheren britiſchen Jllu
ſtonen über die glänzenden Verteidigungs
möglichkeiten Holländiſch-gndiens abſurd.
Noch vor zwei Wochen behauptete die hol
ländtiſche. Ex- Königin Wilhelminag, die
holländiſch-indtſchen Truppen lachten Kber
die Jdee einer Einnahme Javas. Man
rühmte die außerordentlichen militäriſchen
Vorbereitungen, die inzwiſchen auf den Jn
ſeln getroffen worden ſeien. Heute haben
jedoch die Japaner die Seeſchlacht in den
niederländiſch- oſtindiſchen Gewäſſern zu
ihrem Siege entſchieden und haben außer
den bereits gemeldeten am Sonntagmorgen
dem Feind einen neuen Verluſt beigebracht,
indem ſie nördlich Kap Krawang (öſtlich von
Batavia) wieder einen großen engliſchen
Kreuzer und zwei Zerſtörer verſenkten. Die
Flotte des Gegners geht der totalen Ver
nichtung entgegen. Alle Verluſte ſind um
ſo größer, als es ſich dabei um die ſchnell
ſten Flotteneinheiten, nämlich um kombi-
nierte Kreuzer und Zerſtörer, handelt. Für
die noch vorhandenen gegneriſchen Schiffe,
hauptſächlich Handelsſchiffe, bietet ſich kaum
noch eine Möglichkeit, ſich in Sicherheit zu
bringen.

Eden ſoll Propaganda zenkraliſieren

OST. Stockholm, 2. März. Das ſchlechte
Funktivnieren der engliſchen Propaganda
hat bisher ſchon drei engliſchen Jnforma
tionsminiſtern die Stellung gekoſtet. Auch
der augenblickliche Jnformationsminiſter
Brandon Bracken iſt nicht in der Lage, zur
Befriedigung der britiſchen Oeffentlichkeit zu
arbeiten. Zur Zeit erwägt die britiſche Re
gierung aus Anlaß der allgemeinen Unzu-
friedenheit mit den Leiſtungen des Jnfor-
mationsminiſteriums einen Plan, nach dem
alle Fragen der Propaganda und der politi
ſchen Kriegführung in die Hände Edens ge
legt werden ſollen. Bei Eden ſoll, nach die
ſem Plan, die Kontrolle der Propaganda,
die jetzt teilweiſe vom Außenminiſterium,
teils vom Jnformationsminiſterium und
teils vom Miniſterium für die wirtſchaftliche
Kriegshilfe durchgeführt wird,
werden.

Kabinekksrückkrikt in Bolivien
Drahtmeldung unseres Vertreters)

xd. Rom, 2. März Die Regierungskriſen
tn Südamerika, die ſeit der Rio- Konferenz
faſt auf der Tagesordnung ſind, nehmen
ihren Fortgang. Aus La Paz wird gemel-
det, daß am Sonntag das bolivianiſche
Kabinett zurückgetreten iſt. Teilneuwahlen
für den bolivianiſchen Nationalkongreß ſind
angeſetzt. Der Staatspräſident Enrique
Penaranda verfügt über alle Vollmachten.

Moſſul-elleitung geſprengt
Adang, 2. März. Aus Bagdad erfährt

man, daß die Moſſul-Oelleitung kurz hinter
Haditha in die Luft geſprengt wurde. Es
handelt ſich dabei um den nach Haifa
führenden Strang. Die Oelraffinerie in
Haifa iſt ſchon ſeit mehreren Tagen vhne
Rohmaterial.

zentraliſiert

Im letzten Monat 525 400 BRT verſenkt
Bomben auf Flugmokorenwerk Woroneſch 204 Sowjelpanzer vernichtel

Aus vem Führerhauptquartier,2. März. Das Oberkommando der Wehr
macht gibt belannt:

Auf der Krim, an der Donezfront und ſüd
oſtwärts des Jlmenſees halten die ſchweren Ab
wehrkämpfe an. Jm Zuſammenwirken mit der
Luftwaffe wurden auf der Halbinſel Kertſch zahl
reiche weitere Panzer vernichtet Jm Südoſtaus
gang der Straße von Kertſch wurde ein Trans
porter von 6000 BRT durch Lufttorpedotreffer
verſenkt. Bei Nachtangriffen der Luftwaffe gegen
das Flugzeugmotorenwerk Worvneſch wurden Bom
benvolltreffer in Fabrikhallen und Flugplatzanlagen
erzielt. Große Brände und heftige Exploſionen
waren zu beobachten.

Jn der Zeit vom 24. Februar bis 1. März ver
lor der Gegner an der Oſtfront insgeſammt 204
Panzerkampfwagen.

Jn Nordafrika beiderſeitige Spähtrupp
tätigkeit. Deutſche Jäger ſchoſſen fünf britiſche
Flugzeuge in Luftkämpfen ab, fünf weitere wurden
am Boden zerſtört.

Auf Malta belegten deutſche regeunter Jagdſchutz den Hafen La Valetta mit Bom
ben ſchwerſten Kalibers. Hierbei wurden Treffer

auf Unterſeebootliegeplätze, in Docks und Verſor
gungsbetrieben der Stadt erzielt.

Britiſche Schnellboote verſuchten in der vergan
genen Nacht einen einzeln fahrenden Dampfer im
Kanal anzugreifen. Durch eigene Schnellbvote
wurde bei der ſofort einſetzenden Abwehr ein bri
tiſches Schnellboot verſenkt.

Fernkampfbatterien der Kriegsmarine beſchoſſen
im Kanal mit guter Wirkung zwei feindliche
Geleitzüge. Die Geleitzüge wurden zerſprengt.

Jn der Zeit vom 21. bis 28. Februar verlor
die britiſche Luftwaffe 62 Flugzeuge, davon 38 über
dem Mittelmeer und in Nordafrika. Während der
gleichen Zeit gingen im Kampf gegen Großbritan
nien 20 eigene Flugzeuge verlvren.

Jm Kampf gegen die Verſorgungsſchiffahrt
Großbritanniens und der Vereinigten Staaten ver
ſenkten deutſche See und Luftſtreitkräfte im Monat
Februar 79 feindliche Handelsſchiffe mit zuſammen
525 400 BRT. An dieſem Erfolg iſt die deutſche
Unterſeebootwaffe durch die Verſenkung von 66
Schiffen mit zuſammen 448 400 BRDT hervorragend
beteiligt. Außerdem wurden 44 Handelsſchiffe des
Feindes zum Teil ſchwer beſchädigt.

Geſamtverluſt bereits 16 Millionen BRT
Im Febrnar mehr als die dreifache Ronaksleiſtung der feindlichen Werſten verſenkt

Drahtmeldung unserer Berliner Schriftleitung)
Berlin, 2. März. Die zweite Monats

bilanz 1942 im Altlantikkrieg zeigt ein
ſprunghaftes Anwachſen der feindlichen Han
delsſchiffahrtsverluſte. Während im Januar
die Verſenkung von über 400 000 BRT eng
liſchen und amerikaniſchen Schiffsraumes
gemeldet werden konnten, gingen im Februar
weitere 525 400 BRT verloren. Jnsgeſamt
wurden 79 engliſche und amerikaniſche Han
delsſchiffe auf den Grund des Aktlantik ge
ſchickt. Die Geſamtverluſte an feindlicher
Handelstonnage ſeit Ausbruch des Krieges
erhöht ſich damit auf 16 Millionen BRT.

Es iſt bezeichnend, daß ſich ſogenannte
Marineſachverſtändige in USA noch immer
die Köpfe darüber zerbrechen, wie es möglich
iſt, daß die deutſchen U-Boote über ſo gewal-
tige Entfernungen operieren. Aber während
man zuerſt die Aktionen unſerer U-Boote
als belangloſe Einzelerſcheinung abtun zu
können glaubte, beweiſt nunmehr die Ver
ſenkungsziffer im Monat Februar, daß dieſe
„Einzelerſcheinungen“ ein für die USA ge
fährliches Ausmaß angenommen haben. Die
Verſenkung der USA-Tonnage trifft Eng
land in gleicher Weiſe. Wenn man in Rech
nung ſtellt, daß außer im Atlantik von den
Japanern auch im Pazifik feindliche Han

delstonnage verſenkt wurde, ſo erhöht ſich
der feindliche Geſamtverluſt im Monat Fe
bruar auf ſchätzungsweiſe 700 000 BRT.

Es iſt alſo durchaus verſtändlich, wenn
Herr Churchill von einer ſehr ernſthaften
Zunahme der Tonnageverluſte ſpricht. Er
hat ſelbſt die britiſchen Monatsleiſtungen der
engliſchen Werften mit 80000 BRT bezif
fert. Entgegen den Phantaſteangaben des
ſogenannten Neubauprogrammes Rooſevelts
ſchätzt der amerikaniſche Werftverband die
vorausſichtliche Schiffsbauproduktion der
USA 1942 auf 1,5 Mill. BRT, das wären
monatlich 120000 BRT, zuſammen mit der
britiſchen Produktion alſo 200 000 BRT, was
nicht einmal den dritten Teil des Geſamt
verluſtes im Februar ausmacht. Rooſevelts
Geſtändnis vom vergangenen Frühfahr, daß
die Geſamtproduktion der engliſchen und
USAWerften gerade ein Drittel der Ton
nageverluſte ausmacht, hat alſo ſeine Gültig
keit behalten, trotz aller britiſchen Behaup
tungen, daß die Gefahren des UBoot Krieges
überwunden ſeien. Es hat ſich gezeigt, daß
auch die aktive Mitwirkung der USA in der
Tonnageſchlacht ſich nicht zugunſten, ſondern
eher zuungunſten Englands auswirkt.

Eine Anklage gegen Skalin
Führende Eſten, Lekken und Lilauer widerlegen Moskauer Lügen

Die neue Agrarordnung für die beſetzten
Oſtgebiete, die ſoeben veröffentlicht wurde,
iſt an ſich ſchon Beweis genug für die Ver
logenheit der bolſchewiſtiſchen Erklärungen,
nach denen die Bauern im Oſten von der
deutſchen Verwaltung unterdrückt würden.
Aus dieſem Programm ſpricht der feſte Wille
des Reiches, das ſowfetiſche Chaos abzulöſen
und die Völker des Oſtraumes einer neuen
Zukunft entgegenzuführen. Um ſo grotesker
wirkt es daher, wenn gerade in dieſen Tagen
von ſowjfjetiſcher Seite verſchiedentlich die
Lüge in die Welt hinauspoſgunt wurde, daß
den Bauern in den Generalbezirken Eſtland,
Lettland und Litauen der Grund und Boden,
den ſie von der ſowjetiſchen Regierung erhal
ten hatten, wieder weggenommen worden ſei.

Die verantworktliche Führung die heute
an der Spitze der Selbſtverwaltung in Re
val, Riga und Kauen ſteht, erhebt gegen
dieſe Tendenzmache, die von dem Moskauer
Juden Loſowſky betrieben wird, den ſchärf
ſten Proteſt und ruft das lettiſche, litautſche
und eſtniſche Volk als Zeugen dafür an, daß

das eine Jahr der bolſchewiſtiſchen Herrſchaft
in den Oſtſeeſtgaten eine einzige blutige An
klage gegen die Mord und Greueltaten und
Verheerungen der Juden und Bolſchewiſten
geweſen iſt.

Der Generaldirektor für die innere Ver
waltung und Perſonalfragen im General
bezirk Lettland, General Dankers, übergibt
der Oeffentlichkeit folgende Erklärung:

„Wer Augenzeuge zweier bedeutender Ge
ſchehniſſe geweſen iſt des Einbruchs der
bolſchewiſtiſchen Armee am 17. Juni 1940 und
des ſiegreichen Einzuges der deutſchen Wehr-
macht, die im Juli 1941 Riga die Befreiung
brachte der hat das lettiſche Volk und
ſeine wahren Gefühle geſehen. Als die roten
Tanks das erſtemal über lettiſchen Boden
durch die ruhigen Straßen rollten, jubelten
ihnen nur Juden und der Pöbel zu; denn ſie
fühlten. daß nun die Stunde gekommen war,

in der e ihren verbrecheriſchen Jnſtinkten
Fet auf laſſen konnten. Das lettiſche

olk dagegen wendete ſich in Ekel und ban
gem Ahnen von dieſem aſiatiſchen Triumph
ab. Dieſes Bangen erwies ſich als nicht un
begründet. In der Bolſchewiſtengeit hat das
lettiſche Volk etwa 50006 ſeiner Mitglieder
verloren, darunter ea. 20 000 Frauen und an
die 7300 Schüler und Kleinkinder.

Auch im wirtſchaftlichen und kulturellen
Leben begann der Bolſchewismus ſofort
ſeine vernichtende und zerſtörende Tätiagkeit,
um die Letten auf das gleiche Nivegu mit
den anderen von den Bolſchewiſten unter
jochten Völkern zu bringen. In unglaublich
kurzer Zeit war faſt alles vernichtet. Die
lebensfähigen Landwirtſchaften wurden in
winzige Parzellen zerſtückelt. Hier trat der
teufliſche Plan der Bolſchewiſten an den
Tag, die Verſklavung der Bauern in
„Kolchoſe“ genannten Kollektivwirtſchaften
zu erzwingen. Aus den Fabriken wurden
die beſten Maſchinen weggeführt, die Er
ſparniſſe der Arbeiter und anderer kleiner
Sparer in den Sparkaſſen wurden natio
naliſtert. Die Arbeiter wurden zu Auto
maten gemacht, zu Sklaven vhne eigenen
Willen, ohne Gedanken.

„Dank dem freundſchaftlichen Entgegen
kommen deutſcher Behörden“, ſo ſchließt Ge
neral Dankers. „iſt heute das wirtſchaft
liche Leben wieder in normale Bahnen ge
lenkt.“ Mit dieſem Schaffen und dieſer
Ueberzeugung hat das lettiſche Volk ſein
Schickſal vertrauensvoll in die Hände Adolf
Hitlers gelegt und trägt ſeinen Teil zur
Schaffung des neuen Europa bei.

In gleicher Weiſe wandten ſich der Erſte
Landesdirektor der eſtniſchen Selbſtverwal
tung Dr. Mäe an das eſtniſche und Erſter
Generalrat von Litauen. General Kubi-
liungs an das litauiſche Volk.

Jran unker bolſchewiſtiſchem Terror

Saloniki, 2. März. Ueber die Hinter
gründe der Reiſe, die die Gattin des Schahs
von Jran in Begleitung ihrer Kinder zu
ihrem Bruder, König Faruk von Aegypten,
nach Kairo unternommen hat, werden aus
Teheran intereſſante Einzelheiten gemeldet.
Demzufolge handelt es ſich bei der Reiſe
keineswegs um eine Vergnügungs- oder
Beſuchsreiſe, vielmehr ſteht man in Teheran
auf dem Standpunkt, daß die Haltung der
Bolſchewiſten während der letzten Wochen
ſo bedrohlich geworden iſt, daß man es für
angebracht hielt, die kaiſerliche Familie aus
Teheran zu entfernen. In politiſchen
Kreiſen der iraniſchen Hauptſtadt hält man
neue ſowjetiſche Maßnahmen gegen die
Souveränität und Integrität des iraniſchen
Staates für bevorſtehend.

Mehr als bezeichnend!
Stockholm, 2. März. Zu der Anſprache

des Stalin Beauftragten Sir Stafford
Eripps in einer engliſchen Jugendverſamm-
lung, die von Lobeshymnen über die Sow
jetjugend ſtrotzte, berichtet der Londoner
Korreſpondent eines ſchwediſchen Blattes
eine ſehr bemerkenswerte Einzelheit. Wie
der ſchwediſche Korreſpondent zu melden
weiß, begrüßte Lord Wedgewood, der Präſi
dent der anglo-ſowjetiſchen Jugend-Vereine,
Sir Stafford Cripps mit den Worten: „Wir
werden jetzt das Vergnügen haben, den
kommenden Premierminiſter Englands zu
hören.“

Der Führer hat dem Kaiſer von Mandſchukuo
anläßlich des Nativnaltages von Mandſchukuo draht
lich ſeine Glückwünſche übermittelt.

Trost in trostlosen Zeiten

I

Zeichnung: Hövker, Halle

Churchilli Tröste dich, Wilhelminchen, du
verlierst nur ein Inselchen, ich aber meine

ganzen Kreuzerl“

Der ikalieniſche Wehrmachlbericht
Roam, 2. März. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht

gibt bekannt:
An der CyrengikaFront Spähtrupptätigkeit.
Deutſche Jäger ſchoſſen in zahlreichen Treffen

der beiderſeitigen Luftſtreitkräfte ſieben feindliche
Flugzeuge ab. Fünf weitere wurden am Boden
zerſtört.

Malta wurde auch am 1. März zu wiederholten
Malen angegriffen.

Eine beſchränkte Anzahl von Bomben, die in der
vergangenen Nacht auf Tripolis abgeworfen wur
den, verurſachte keine weſentlichen Schäden. Jn
einem Barackenlagger brach ein Brand aus, der ſo
fort eingedämmt wurde.

Neue Träger des Ritterkreuzes
Berlin, 2. März. Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an Gene
ralmajor Theodor Scherer, Kommandeur
einer Diviſion; Oberſt Otto Kohlermann,
Artillerie Kommandeur; Oberleutnant Wer
ner Baumgarten-Cruſius, Kompanieführer
in einem mot. Jnfanterie-Regiment, und
Feldwebel Bruno Saſſen, Gruppenführer in
einem Fallſchirmjägerregiment.

Eine Judenſtadt im Protektorat
Drahtmeldung unseres Vertreters)

he. Prag, 2. März. Nach einer Verord
nung wird die Zuſammenfaſſung der Juden
des Protektorats in geſchloſſener Stedlung
geregelt. Seit einigen Monaten gehen be
reits Transporte nach einer hierfür be
ſtimmten Stadt, und es iſt bisher gelungen,
einen gewiſſen Prozentſatz von Juden gen
trennt von der ortsanſäſſigen ariſchen Bee
völkerung unterzubringen. Da bei weiteren
Transporten dies allerdings nicht mehr
möglich iſt, mußte an die Umſiedlung der
ariſchen Bevölkerung geſchritten werden.
Die Verordnung gewährleiſtet eine mög
lichſt freie Wahl des künftigen Aufenthalts-
ortes der ariſchen Bevölkerung, den Erſatz J
der ſich aus der Umſiedlung etwa ergeben

vorönungsgemäßenden Schäden und den
Verlauf der ganzen Aktion.

Eine geſchloſſene Anſiedlung der Juden
iſt ſchon deshalb im Protektorat unbedingt
notwendig, weil das freie Zuſammenleben
von den Juden zur Bildung von Zer
ſetzungs- und Unruheherden ſowie von
Zentren der Flüſterpropaganda ausgenutzt
wurde.

Politische Rundschau
Der Führer hat dem krogtiſchen Staatsfüht

Dr. Ante Pawelitſch das Großkreuz vom Deutſch
Adler verliehen.

Anläßlich des Jahrestages des Beitritts Bul
gariens zum Dreimächtepakt jand zwiſchen dem
n und König Boris ein Telegrammwechſel
tatt.

Der Führer hat auf Vorſchlag des Reich
miniſters der Juſtiz den SA.Obergruppenführer
Graf von Finkenſtein auf die Dauer von fün
Jahren zum ehrenamtlichen Mitglied des Volks
gerichtshofes ernannt.

Einer Meldung aus Benares zufolge wurden
die öſtlichen Diſtrikte der Vereinigten Provinzen
United Provinces) zu Ausnahmegebieten erklärt.
Die Verfügung ſchließt auch Benares und Um
gebung ein.

Laut „Aſahi Schimbun“ iſt innerhalb der japa
niſchen Armee kürzlich eine Propaganda Abteilung
gegründet worden, desen Aufgabe darin beſteht,
Frontnachrichten in die Heimat zu ſenden und Auf
klärungsarbeit ſowohl an der Heimatfront wie im
beſetzten Gebiet unter den Eingeborenen zu leiſten

Zum 15. Male jährte ſich am Sonntag der Tag,
an dem Jakob Sprenger vom Führer die Leitung
des Gaues HeſſenNaſſau übertragen wurde.

In den von der Deutſchen Arbeitsfront betreu
ten italieniſchen Arbeitslagern fanden in den ver
ſchiedenſten Gegenden Deutſchlands am Sonntag
Appelle ſtatt, bei denen überall der Wille zum ver
ſtärkten Einfatz zum Ausdruck kam.

Die ägyptiſche Regierung hat beſchloſſen, die
Erteilung von Einreiſebewilligungen nach Aegype
ten bis auf weiteres ausnahmslos zu ſperren.
Der geſamte britiſche Propaganda Apparat iſt
jetzt aufgeboten worden, einen Propagandafeldzug
für die Anwerbung von Frauen zur Sperrballon
Bedienung durchzuführen. Da nicht genügend frei
willige Meldungen erfolgten, wurde die Alters
grenze ſelbſt auf Frauen über 40 Jahre ausgedehnt
Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz Souprſcriſtten
Hr. KarleFriedrich Lauer Druck und Verlag: Mille
deutſcher National Verlag G. m. b. H. Preisliſte
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Frage ohne Antwort
„Ich bin der einzige Mann in Frankreich,

die größten Militärkredite durchsetzte.“
rief Daladier dem Gerichtshof in Riom bei
n Verhandlungen zu und wollte sich damit
gen den Vorwurf verteidigen, daß er schuld
der Niederlage Frankreichs sei. Er hatte
hon vorher versucht, nachzuweisen, daß er

les getan habe, um für einen Angriff auf
butschland gerüstet zu sein. Aus der Enge
t Verteidigung heraus ließ er Zahlen als
weise seiner Fürsorge für die Verteidigung
ſmarschieren uad wehrte sich mit allen Mit-
in sogar gegen Pétain, den er nicht mit
weren Vorwürfen verschonte,
So entsteht vor unseren Augen ein verwir-
des Bild über den Morast, der auf allen
ſebieten dieser freiheitlichen Demokratie in
a Jahren vor dem Krieg vorhanden Wwar,
hlitische Korruption, wirtschaftliche Skan-
le, militärisches Unvermögen alles wird
s Licht gezerrt, um die Frage zu beantwor-
n wer ist schuld an der Niederlage Frank-
ichs
Aber es scheint, als ob das hohe Gericht in

n provisorischen Räumen des verträumten
lädtehens an einer anderen, weit wichtigeren
ite dieses Prozesses vorbeigeht. Denn selbst
ese skandalösen Zustände, die zur Sprache
men, hätten schließlich noch gar nicht zu
em Zusammenbruch Frankreichs führen
issen, wenn diese Männer vor den Schran-
n dieses Gerichts nicht den Krieg er-
ungen hätten! Hatten sie und insbesondere
hladier nicht mehr als einmal Gelegenheit,
n Ausgleich, den einst der Briefwechsel von
bbentrop--Bonnet anbahnte und einen Ab-
hluß in der deutsch-französischen Erklärung
ind, weiterzuführen? Bot ihnen nicht die
ihrer-Rede am 19. September 1939 noch ein-
al eine Absprungmöglichkeit? Warum trie-
en und hetzten sie in den Krieg, genau wie
b England wollte?
Wir warten bis beute vergeblich auf eine

eantwortung dieser Fragen aus der düsteren,
limpfen Afmosphäre Rioms, Oder önnte
ha Daladier, der bis jetzt mit Beweismaterial
leht gekargt hat, eine Erklärung mit Doku-
henten untermauern, die etwa um seinen
genen eingangs erwähnten Ausspruch abzu-
indeln lauten mühte: „Ich bin der einzige
ann in Frankreich, der sich für den Frieden
litt Deutschland einsetzte?“ kl.

Schrumpfendes Erbe
Daß Englands Macht auf der Flotte be-

ihte, war jedem geläufig, auch dem Neger-
mm an der Goldküste, der einmal eine Em-
ung gegen diese Macht gewagt hatte, Aber
Flotte bildete auch als sie noch intakt war,
die eine Säule der Macht, Mit der Flotte

in man Geleitzüge schützen und, wenn man
lek hat, Landungen verhindern; mit der
bitte kann man aber nicht die Lebensmittel
d Rohstoffe bezahlen, die in den Geleitzügen
ördert werden müssen. Dazu gehört Geld
d sein Geld war das zweite sanfte Ruhe-
sen, auf dem der Brite schlafen zu können
läubte, weil er der Meinung war, mit ihm
le Kriege bezahlen zu können. Dies Geld be-
land nicht nur in dem Golde, das in den
lellern der Bank von England ruhte, es be-
tand vor allem in den mannigfachen Ver-
tögensanlagen im Ausland, die geradezu zu
ln Merkmalen der britischen Nationalwirt-
haft gehörten, Man hat diese Anlagen Vor
enigen Jahren auf 3,5 bis 4 Milliarden Pfund
chätzt, Sie befanden sich als öffentliche
leihen in Australien, sie hatten sich in
anada und Südamerika in Eisenbahnen ver-
ſandelt, sie schufen und betrieben Bergwerke
h Südafrika

England hatte einst seine indische Beute
ind später seinen Vorsprung in der Industrie
ſut genützt. Es hatte die Kapitalien, die ihm
s eigenen Kolonien und fremden Ländern
aigeflossen waren, wieder in Kolonien und
temde Staaten zurückfließen lassen. Die Bra-
ilianer durften das Geld, das die Engländer
ug ihnen herausgewirtschaftet hatten, als eng-
ische Anleihe zu sich zurückkehren sehen
Nach England aber floß aus diesen Auslands-
lagen jährlich ein Betrag von 180-200 Mil-
lonen Pfund, sicheres zusätzliches Einkommen
in Frieden, mit dem sich ein Viertel der Ein-
ihr bezahlen ließ, und im Krieg mit den Kapi-
klien zusammen eine Kriegskasse aus der sich
noch im Weltkrieg ein sehr wesentlicher Teil
er gesamten Kriegsausgaben von 7,5 Milliarden
und bestreiten ließ. Um etwa eine Milliarde
kund hatte sich das britische Auslandsver-

mögen bis zum Jahre 1918 vermindert. Nach
dem Weltkrieg war es noch einmal möglich,
as Loch zuzustopfen,. Aber es war nicht mehr

o leicht wie im 19, und dann noch im Anfang
les 20. Jahrhunderts und seit 1935 also
nitten im Frieden begann das „unsichtbare
mpire“ sogar bereits zu sehrumpfen,

Das Institut für Wirtschaftsforschung hat
eser Tage eine Berechnung über Englands

inanzverluste während des Krieges veröffent-
icht. Auf dem europäischen Festlande be-
tagen sie rund 200 Millionen Pfund durch
die Niederlagen in Ostasien sind bis jetzt etwa
0 Millionen verloren; in den Vereinigten
Maaten hat England allein an Wertpapieren
und direkten Anlagen bis zum 1. September
t fast 300 Millionen liquidieren müssen; in
anada sind die Bestände auf die Hälfte zu-

mmengeschmolzen; dazu kommen die Ver-
ite im übrigen Empire die zweite Säuleer britischen Macht hat also schon mehr als
en Drittel ihrer Stärke eingebüßt. Und der

Krieg geht weiter, England wird zu immer
gröberen Ausgaben gezwungen, immer tiefer
werden die Griffe in die Kriegskasse und
immer ſeerer wird die Kasse selbst, Sie wie
der aufzufüllen, war schon in den letzten
Jahren vor dem Krieg nicht mehr möglich;
wie also soll es, von allen anderem, den gänz-
lich veränderten Weltwirtschaftsbedingungen
z. B., abgesehen, nach diesem Kriege möglich
sein? Was heute verlorengeht, geht für
immer verloren F. M.

Inselsorgen
In London gibt es eine Linne-Gesellschaft,

die sich glücklich weiß, daß es den deutschen
Fliegern noch nicht gelungen ist, die letzten
Schlupfwinkel ihrer Herbarien aufzustöbern;
denn trotz der schweren Bombenangriffe, s0
betont man ausdrücklich blieb ein großer
Teil der Sammlungen bisher unbeschädigt,
Aber sicher ist sicher und so beschlossen
die vorsichtigen Naturforscher an der Themse
in einer Sitzung, ihre Schätze photographieren
zu lassen, um zumindest Duplikate zu haben,
falls die Originale doch noch einmal in Schutt
und Asche zerfallen

Einen ausgleichenden Trost wußten in jener
Tagung zahlreiche britische Seeoffiziere zu
bieten, indem sie der Gesellschaft ihre Samm-
lungen an Pflanzen und Insekten vermachten,
die sie während des Krieges anzulegen Gele-
genheit hatten. Welcher Art die Pflanzen und
auch die Insekten waren, erfährt man nicht,
doch die Linné- Mitglieder waren recht erbaut,
Weniger dürfte es der Mann auf der Straße
wohl gewesen sein, der solches in seiner Zei-
tung las, Denn er macht sich. seine eigenen
Gedanken über diese Smartneß der Herren
Offiziere von der Kriegsflotte seiner Majestät,
die nach seiner Ansicht in den letzten Mona-
ten Besseres zu tun gehabt hätten, als mit der
Botanisiertrommel durch die Tropen zu reisen-
Er hält auch kaum sehr viel von der Sicher-
heit aller Herbarien, weil ihm die eigene ent-
schieden wichtiger und obendrein die Un-
sicherheit der Magenfrage das brennendere der
Probleme ist. Wenn man um die Gemüseknapp-
heit der Insel weiß, so gehört nicht viel dazu,
um zu ermessen, daß dem englischen Volke
dern Kohl im Topf augenblicklich wichtiger
als die getrocknete Pflanze in der Sammlung ist-

Wir spüren es am eigenen Leibe, daß der
Krieg der große Diktator der Einschränkungen
ist. Für den Engländer nimmt er mehr und
mehr aber die Gestalt des Tyrannen an, der
ihm Lebensgewohnheiten raubt, ohne die er
eben kein Engländer mehr ist. Unter welchem
Breitengrad sich jetzt zufällig die Bolschewi-
sten und die Deutschen Schlachten liefern, ist
dem Insel- Engländer gleichgültig, vielleicht
auch, wo zur Zeit die Japaner marschieren
oder Rommel steht, Nicht gleichgültig ist ihm
aber, daß ihm der Zucker für den täglichen
Plumpudding fehlt, und die Fleischrationen
zu normalen Zeiten weit mehr als bei uns die
Säule der Ernährung beträchtlich dezimiert
sind. Und um die Inselküsten liegt ein Minen-
gürtel, der dem Hochseefischfang obendrein
recht enge Grenzen zieht,

Dem ängstlichen Gefühl des Briten, daß
der Born des Empires mehr und mehr ver
siegt und der Nabrungsquell der Insel sehr
dünn ist, begegnet im Gegensatz dazu bei uns
die Gewißheit, daß Deutschland seine Grenzen
weit gedehnt hat. Und Sorgen um Herbarien
kennt man in diesen Räumen nicht. schu,

In der Hauptstaclt Javas
Batavia, das Kontor der Insulinde Die „heilige Kanone““

Von unserem W. E.-Mitarbeiter
Wenn man nicht genau wüßte, daß dieſer

träg dahinrinnende, von alten Holz und
Steinbrücken überſprungene Kanal im
Stadtplan Batavtias als exotiſch funkelnder
„Kali Beſar“ eingezeichnet wäre, könnte
man meinen, an einer der ſtillen Grachten
Amſterdams zu ſtehen. Steinerne Giebel-
häuſer mit kettenraſſelnden Kränen ſpiegeln
ſich im ſtagnierenden Sumpfwaſſer, hinter
den halbblinden Fenſtern der Kontore
kratzen die Federn emſig addrerender Büro-

gehilfen, bauchige Schuten und geteerte Laſt
kähne liegen in Rudeln vertäut an den
Bollen; es fehlt in dieſem niederländiſchen
Genrebild eigentlich nur noch ein alter Jan
mit Schiffermütze und weißer Bartkraufe.

Die Siedler des tatkräftigen Koloniſators
Pieterzoon, die ſich zu Beginn des 17. Jahr
hunderts mit ihren Schiffen an die fieber-
brütende Küſte Javas ſpülen ließen und an
den Rand ſchnurgerade geſtochener Kanäle
jene niederländiſch-behäbigen Renaiſſance
häuſer Stein um Stein aufbauten, die ſie
vor Jahren in Amſterdam verlaſſen hatten,
zahlten in dieſen ſchlecht zu lüftenden Be
hauſungen zweihundert Jahre lang der
Malarig einen bitteren Tribut. Sobald der
rote Glutball der Sonne allabendlich
zwiſchen den ſchlanken Stämmen der Pal-
men hing und ſchließlich über der weißen
Brandung ins Meer fiel, ſchwirrten aus
den Küſtenſümpfen die Schwärme der
Anopheles, kleine, unbeachtete Jnſekten, die
die Malarig ins Blut ſpritzten und weit
aus mehr Siedler dahinrafften als unter
dem geflammten Kris der ſich gegen die
et Eindringlinge wehrenden Javanen
ielen.

Flucht aus der Fieberzone

Heute iſt der holländiſche Kaufmann aus
der Fieberzone von Benedenſtad, wie Alt-

Köpfe zur Zeit.

Bolschewist
Flugplatz Halle-Leipzig, im Frühjahr

1935. Presseleute erwarten ein Plugzeug
aus Moskau. Als es landet, entsteigt ikm
Mr. Eden, der nachmalige Lordsitegel-
bewahrer des englischen Kabinetts Neville
Chamberlain. Versprach er noch acht
Tage zuvor in Berlin, den Journalisten
ein Interview über seine Moskaureise zu
gewähren, so benahm er sich jetzt Beines-
wegs gentlemanlike, ja er
war grob und unköflick.
Man spürte, woher er
diese Manieren mitge-
bracht hatte, spürte, wo-
er der Wind pfiff. Und
Furz darauf wurde Mister
Fden, der Mann mit den
sowjetischen Sympatkien,
Lordsiegelbewakrer seiner
britischen Majestät. Man
schküttelte in Hofkreisen
nicht wenig den Kopf
über diese Ernennung.
Aber das war da-
mals

Inzwischen ist an Stelle
des rosaroten Lordsiegel-
bewakrers ein ganzer
Bolschewist gerückt. Sir
Stafford Cripps. Sein
Vater war einer der
großen Rechtsanwälte
Londons und sehr reich.
Auf seine alten Tage
zifist und der erste Arbeiterpartei-
Lord. Der Sohn hat ihn in jeder Be-
ziekung überrundet. Denn Mr. Cripps fun.
war vor dem Krieg mit einem Jahresein-
kommen von 30 bis 40 Tausend Pfund der
Röchstbezaklte aller britischen Rechkts-
antwälte. Seine Spezialität war das Kirchen-
recht. Die Prozeßsucht der britischen
Kirchen und Sekten untereinander wurde
ihm eine unerschöpfliche Einnakmequelle.
Zu diesem Einkommen erkeiratete er sich
das Vermögen der Eno Fruit Salt Company.
Auf diese gesunde Grundlage hin erkaufte

wurde er Pa-

in Hoftracht
er sich einen Unterhaussitz und gebärdete
sich dort sehr radikal. Er verlangte Ab-
schaffung der Monarchie in England, Ver-
teilung der britischen Kolonien unter an-
dere Länder, Weltwäkrung. Er erreichte es,
daß man ihn den „britischen Trotzki“
nannke.

Aber darüber lachte die ganze Grafschaft
Oxford, die den fürstlichen Landsitz bei

Filkins mit seinen 40
Zimmern, seinen Forellen-
teichen, Golf- und Tennis-
plätzen und Treibkäusern
Pannte. Dort nannte man
den „britischen Trotzki“
den „Squire von Filkins“.
Squire das ist der Ur-
typ des britischen Land-
junkers. Wie wenig aber
auch die Theorien dieses
Mannes mit seinem
Lebensstandard zu verein-
baren sind, er verdankt
ihnen seine wahrhaft aben-
teuerliche Karriere. Man
hat in der Not der Lage
im Buckingham-Palace an-
scheinend vergessen oder
vergessen wollen, dab
Cripps in einer früheren
Waklversammlung den
King und seinen Hof be-
leidigt hatte. Dab er einen

Skandal über den anderen in der Unter-
haussitzung heraufbeschwor ein Glück
nur, dab er als abgestempelter „Radikaler“
zur Verfügung stand als London 1940 einen
geschickten Botschafter für Moskau
brauckte. In Moskau ist Cripps dann zum
entschiedenen Anhänger des Bolschewismus
geworden, dem er „um der Zukunft der
Menschkeit willen ganz Europa auslitefern
will. Vnd won Moskau zurückgekehrt, vom
Nimbus des erfolgreichen Diplomaten um-
straklt, zog er in London die Pumphosen
des Lordsiegelbewakrers an zur Maske

Aufn.; Weltbild

Tropenaben d auf Java

die Verkleidung. C. F. S.

Batavia genannt wird, nach Weltevreden ge
flohen. Tagsüber bindet ihn zwar die Be
rufspflicht an die Schreibtiſche der Kontor
ſtadt, aber ſobald die langen Schatten des
Abends über die Grachten fallen klappt er
das Hauptbuch zu und eilt, im Ford oder per
Fahrrad auf breiter Doppelſtraße nach dem
höhergelegenen Weltevreden. wo zwiſchen
Palmen und tropiſchen Blumen ſein freund
licher Bungalow liegt. Hier hofft er, bei
Chinin und Genever den blutrünſtigen Ano

(Aufn. Atlantic)

pheles ein Schnippchen ſchlagen zu können.
Benedenſtad und Meeſter Cornelis bleiben
den Chineſen und Japanern überlaſſen.

Der Gouverneur von Batavia hat dieſen
verträumten Winkel javaniſcher Erde aus
findig gemacht, umrahmt von der bizarren
Boxte blauer Vulkankegel und eingebettet
zwiſchen lianenbehangenen Rieſenbäumen,
grünen Palmenhainen und ſchillernden Orchi
deenbeeten. Hier leuchten auch über dem Spie
gel glasklarer Teiche und den ſanften Rücken
weidender Damhirſchherden die weißen
Fronten des Gouverneurs-Palais. das in
ſeiner Prachtentfaltung einer fürſtlichen
Reſidenz nichts nachſteht. Die weiten Gras
flächen des Parks laufen unmittelbar in den
bekannten botaniſchen Garten Buitenzorgs
über.

In der City
Große Sorge hat dem Gouverneur ſeiner

zeit der alte, noch von Jan Pieterzoon pro
jektierte Hafen bereitet, der lange Zeit dem
Tiefgang leichter Segler gewachſen war,
ſchließlich für ſchwer beladene Dampfer
nicht mehr ausreichte, zumal auch die Reeſe
von Benedenſtad zu verſanden drohte. Die
Mijnheers waren gezwungen, recht tief in
den Säckel zu greifen, als ſie neun Kilo-
meter öſtlich von Batavia die Kais und
Docks von Tandjong Priok anlegen ließen,
das nun den Reichtum Jnſulindes aus-
führte, ohne allerdings der geſchäftigen
City, die durch einen Schienenſtrang mit
Tandjong Priok verbunden iſt, Abbruch zu
tun. Die Guldenreihen würden noch immer
in den Büchern von Benedenſtad notiert,
wenn auch der hiſtoriſche Hafen zum Paſar
Jkan (Fiſchmarkt) degradierte, einer ab
ſeitigen verſchlafenen Bai in unmittelbarer
Nachbarſchaft des alten Batavia-Kaſtells,
gegen deſſen eiſenbeſchlagenes Tor die
Javanen unter dem Kaiſer von Mataram
vor dreihundert und mehr Jahren ver
gebens anrannten.

Jm Schatten dieſes Toreg reckt ſich der
Lauf eines fein ziſilierten Geſchützes, dem
das Alter jegliche militäriſche Betätigung
verbietet. Dafür lenkt es täglich den trip-
pelnden Schritt ſarongraſchelnder, pfirſich
farbener Frauen auf ſich, die ſich demuts
voll vor der blumenüberladenen Kanvone
verneigen. Man könnte geneigt ſein, dieſen

ſtration zu halten. Jn Wirklichkeit bitten
die javaniſchen Evas darum, daß der Kam
pong bald vom hellen Geſchrei eines Neu
geborenen widerhallt.

Die Liebe zum Kind iſt ein ausgeprägter
Weſenszug des Javanen. Ueberall ſpielen
die kleinen, nur mit der Haut bekleideten
Javanen vor den Kampongs, am auf-
fälligſten wird man an ihre heitere Exiſtenz
in Meeſter Cornelis erinnert, der volk-
reichen Fabrikſtadt von Batavia, in deren
Webſäle auch ſie einmal gehen werden.

Kulis ohne Reisnapf

Reis und Textilien ſind die wichtigſten
Produkte, die das übervölkerte Java immer
noch einführen muß. Man hat zwar in der
100 000 Einwohner zäßlenden Vorſtadt
Meeſter Cornelis mit der Errichtung zahl
reicher Webereien die erſten taſtenden
Schritte zu einer wirtſchaftlichen Un
abhängigkeit gemacht, doch vorläufig iſt die
Freude der Eingeborenen am neuen Sarong
der neuem Turban größer als das Tempo
der Weberſchiffchen. Reis hat das un
geheuer ſchnell gewachſene Java für ſeine
45-Millionen- Bevölkerung ſchon immer aus
Burma und Thailand einführen müſſen,
obzwar man mit den Sawahs bis dicht an
die Krater der Vulkane kletterte. Selbſt die
Kulturen auf Sumatra und den übrigen
oſtindiſchen Jnſeln reichten nicht aus, den
täglichen Reisnapf der javaniſchen Be
völkerung zu füllen, ſo daß von 100 Kilo je
Kopf jährlich 11 Kilo aus den Mühlen
von Rangun und Bangkok gedeckt werden
mußten.
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Von der Volksburg zum Weſtwall
Von Provinzialkonſervafor Profeſſor Dr. Hermann Gieſau, Falle

Deutſchlands Burgenreichtum iſt ſprich
wörtlich. Vom Schleier romantiſcher Gefühle
dicht umſponnen, ſind unſere Burgen und
Bürgruinen zu einem volkstümlichen Be
ſitz geworden, den wir nicht miſſen möchten.
Es iſt bezeichnend, daß dem Volke gerade die
Burgen beſonders vertraut ſind, die nicht
mehr in ihrer urſprünglichen Geſtalt vor
uns ſtehen. Der verfallene Zuſtand war es,
der Franz Kugler das Lied von der Rudels
burg dichten, Eichendorff den Giebichenſtein
beſingen ließ. Burgen gehören im allgemei
nen zu den ſterbenden Baudenkmälern, da
meiſt nur ſchwer eine neue Verwendung für
ſie zu finden iſt. Den mittelalterlichen
Klöſtern iſt es beſſer gegangen. Jn ihren
auf großem Areal nach praktiſchen Geſichts
punkten verteilt liegenden Gebäuden niſteten
ſich landwirtſchaftliche Betriebe ein, und
viele Kloſterkirchen ſind nur deshalb erhal
ten, weil es billiger war, das Korn in ihnen
zu ſpeichern, als neue Scheunen zu bauen.

Die Burg ſtirbt; auch wenn von Staats
wegen Mittel zur Verfügung geſtellt wer
den, um einzelne berühmte und landſchaftlich
bemerkenswert gelegene Burgen wieder
herzuſtellen. So erſtand im Elſaß die Hoh
königsburg wieder als Symbol der Reichs
gewalt und Mahnmal gegen den weſtlichen
Nachbarn. Jetzt werden auf die Anregung
des bayeriſchen Miniſterpräſidenten pfäl
ziſche Burgen mit ſtaatlichen Mitteln ge
ſichert und zum Teil in urſprünglicher Form
ausgebaut, wie Trifels. In anderen Fällen
erwies ſich der geſchichtliche Kern einer Burg
als lebenskräftig genug, um aus ihren
Ruinen neues Leben erſtehen zu laſſen. Um
den Kyffhäuſer webt die alte Sage vom
ſchlafenden Kaiſer, der eines Tages wieder
erwachen wird. So entſtand nach dem Kriege
1870/71 inmitten der wenigen alten Bürg-
trümmer das große Denkmal, einzigartig
durch die Schönheit der landſchaftlichen Lage.

Jm allgemeinen haben wir über all der
Romantik vergeſſen, daß die Burgen ur
ſprünglich einem ſehr realen Zweck dienten.
Auch die alten Stadtmauern werden mehr
zur Hebung des Fremdenverkehrs als
wegen ihrer Bedeutung als ehemalige Ver
teidigungswerke unſerer Städte erhalten.
Noch die geſetzlichen Schutzbeſtimmungen
des Staates aus der erſten Hälfte des
19. Jahrhunderts ſorgten für den Schutz
der Stadtmauern als u. U. verteidigungs
fähige Beſtandteile der Städte, und ſei es
auch nur, um feindlichen Heeren einen ge
wiſſen Aufſchub zu verurſachen. Jn Wahr
heit hatte die Entwicklung der modernen

Feuerwaffen die Wehrkraft von noch ſo
ſtarken Mauern und Türmen längſt ent
wertet. Um die Verteidigungsfähigkeit der
überhaupt noch aus dem Mittelalter ſtehen
den Burgen zu erhalten, mußten ſie vom
17. Jahrhundert ab durch vorgeſchobene Erd
werke geſchützt werden. Vauban baute dieſe
ſpäter wieder zu einem geſchloſſenen Kranz
von flankierenden, zuſammenhängenden
Gräben, Wällen und Baſtionen aus. Das
war ein Syſtem, das ſich gleichermaßen für
einzelne Burgen und für Städte eignete. In
Heldrungen hat ſich ſolch eine Anklage als
Waſſerbürg verhältnismäßig gut erhalten.
Aber auch dies geiſtvoll ausgedachte Syſtem
genügte mit der Zeit den immer weiter
tragenden Feuerwaffen nicht mehr. Der
geſchloſſene Ring mußte durch weit vor den
zu ſchützenden Platz vorgeſchobene einzelne
beſonders ſtark ausgebaute Stützpunkte, ſo
genannte Forts, ergänzt werden, deren
Wert im Kriege 1870771 erprobt wurde.

Während aber im Mittelalter jede Stadt
befeſtigt war, wovon ja auch heute noch die
meiſten alten Städte mehr oder weniger

wurdenzeugen, im 19. Jahrhundert nur
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des Künſtlers, oder doch einen

noch einige durch ihre Lage wichtige Plätze
als Feſtungen ausgebaut, zuweilen auch
ohne Verbindung mit Städten. Es mag hier
an den JIſteiner Klotz erinnert werden,
jenes ſtark ausgebaute Fort, das der
Sperre der oberrheiniſchen Tiefebene gegen
einen feindlichen Einbruch von Belfort her
diente. All das iſt heute längſt überholt,
und es ſcheint ein weiter Weg von der alten
germaniſchen Fliehburg zum Weſtwall.

Gerade der Verlauf dieſes zweiten Welt
krieges, den wir jetzt durchkämpfen, hat
ſchon überzeugend dargetan, daß die ſicherſte
Feſtung das ſtark bewaffnete Volk ſelbſt iſt.
Ein Symbol hierfür gibt ſchon überzeugend
die alte Volksburg her. Die Volksburg
nämlich war ſo angelegt, daß ſie eine weit
größere Ausdehnung hatte als die ſpäteren
Reichs und Herrſchaftsburgen. Sie bot
Raum für einen ganzen Volksſtamm, der in
kriegeriſchen Zeiten mit Kind und Kegel
(natürlich auch dem Vieh), hinter den Erd
wällen und Paliſaden der Fliehburg Schutz
ſuchte. Solche Anlagen ſind heute in einigen
Beiſpielen mehr oder weniger vollſtändig
erhalten häufig in Verbindung mit mittel-
alterlichen Burgen, die auf der für die Ver
teidigung geeignetſten Stelle der Volksburg
errichtet wurden. Sie nahmen ja nur einen
kleinen Raum der alten Volksburgen ein.
Die alte Volksburg aber war mächtiger:
das Volk war ihr Verteidiger

Das Neuartige am Weſtwall iſt, daß er

an der Grenze des Nationalſtaates in ihrer
ganzen Ausdehnung errichtet wurde. Denkt
man ſich auch die übrigen Grenzen durch
ähnliche Wälle geſichert, ſo würde das Ganze
einer gewaltig erweiterten Volksburg
gleichkommen. Statt des einen Stammes
wird die ganze Nation von einem Verteidi-
gungsgürtel umgeben. So iſt die innere
Beziehung der Grenzwälle zu der alten
Stammesfliehburg im Grunde doch enger
als es zunächſt ſchien. Die gewaltige Orga
niſation des modernen Volksheeres ermög
lichte bei Kriegsausbruch die ſofortige Be
ſetzung der geſamten Verteidigungslinie,
ebenſo wie bei der Volksburg der geſamte
ſehr ausgedehnte Wallgürtel ſchnellſtens be
ſetzt wurde. So reichen ſich altgermaniſche
Volksburg und moderner Grenzwall über
die Jahrtauſende hinweg die Hände. Grund
lage bei beiden war die Einheit des Stam
mes dort, hier der ganzen Nation. Einen
gewiſſen Vorläufer hat der moderne Grenz-
wall übrigens ſchon gehabt. Es iſt der
Limes, jené gewaltige Grenzbefeſtigung,
den die Römer zum Schutz gegen die an
drängenden Germanen errichteten. Trotz
ſeiner Stärke wurde er allerdings eines
Tages, kraft der Ueberlegenheit der jungen
Völker über eine abſterbende Welt, doch
überrannt. Und in dieſem Kriege wird
wieder die Siegesfahne über den jungen
Völkern wehen. Denn ſie tragen die natür
liche Kraft der Ueberlegenheit in ſich.

HEIMISCHES KUIL TVURLEBEN

Eilenburg gab Plaſtikauftrag an Georg Kolbe
Kulturelle Kurzberichte aus Wittenberg, Delitzſch und Fettſtedt

Wittenberg: Höhepunkt der künſt
leriſchen Veranſtaltungen im Februar war
hier die Aufführung des Oratoriums „Der
Feldherr“ von Händel durch den Konzert
verein der Bachgemeinde. Auswärtige
Kräfte verſtärkten das einheimiſche Orche
ſter. Die ausgezeichnete Wiedergabe be
treute Organiſt Adolf Wieber. Das Ber
liner Frauen-Kammerorcheſter begeiſterte
mit Muſik von Vivaldt, Händel und Mo
zart. Jm Kulturring der HJ. erſchien
das DahlkeTrio mit einem reichhaltigen
Programm wertvollſter Muſik. In länd-
lichen Veranſtaltungen, die weiter fort
geführt werden ſollen, ſpielte das Bohn
hardtQuartett, Halle. Die vorzügliche
Laienſpielgruppe der Arado-Werke brachte
mehrfach, darunter auch für die Verwunde
ten, Böttchers „Krach im Hinterhaus“.
Vor der Volksbildungsſtätte ſprach Dr. R.
Eberl-Elber über Weſtafrika. Ueberall be
ſtätigte der ſehr gute Beſuch das Bedürfnis
der Bevölkerung nach kultureller Belehrung
und künſtleriſcher Erbauung.

Delitzſch Zur Ausgeſtaltung des
Eilenburger HJ. Heim Feierraumes gab

die Stadt Eilenburg an Prof. Georg Kolbe
(Berlin) den Auftrag einer Großplaſtik.
Die Reichsjugendführung leiſtet einen Zu
ſchuß. Mehrere KöF. Veranſtaltungen
im Kreisgebiet ſtellten das deutſche Lied mit
Erfolg beſonders heraus. Aus der Pflege
alten Brauchtums verdient Erwähnung das
Blaſen der ſchwediſchen Reiterſigngle vom
Breiten Turm in Delitzſch. Seit 300 Jahren
erinnern ſie nun an die Errettung der
Stadt vor Raub urd Einäſcherung durch
die Schweden, und zwar dank einer geiſtes-
gegenwärtigen Türmerstochter, welche die
feindlichen Signale erlernt hatte und ſie
zur rechten Zeit blies.

Hettſtedt: Jn dem Konzert des
Berliner Frauen-Kammerorcheſters, das zu
einem wahren Genuß wurde, erfreute in
Hettſtedt die Leipziger Sopraniſtin Edith
LauxHeidenreich mit Liedern. Am Flügel
begleitete Prof. Oswin Keller (Leipzig)
feinſinnig. Jm Mangsfeld-Haus ſprach
Günther Thaer (Berlin) über Finnland
ſehr lehrreich. Er hatte gutes Lichtbild
material zur Hand.

„„Weltlied aus Flandern
Ein Vortrag über Breughel

Es gibt eine Art von Kunſtbetrachtung,
die nicht aus dem Abſtand des Schauenden,
ſondern aus dem Enthuſiasmus des Lieb
habers kommt. Zu ihr bekennt ſich Walter
Bauer. Wie er ſeine Hörer an das Kunſt
werk, an das Gemälde führt, nimmt faſt
ſchon den geiſtigen Prozeß vorweg, der
einem unbefangenen Betrachter die Welt

Teil, der

Erzeugniſſe der Freund Mächte
Die beſondere politiſche Aufgabe des

Films iſt eine weltumſpannende geworden.
Mit unfaßlicher Dynamik ändert ſich das
Geſicht der Welt. Daher muß auch die Dar
ſtellung des Weltbildes im ganzen und in
beſonderen Abſchnitten eine andere ſein. Die
Beziehungen, die ſich von den jungen Völkern
des Kontinents und vom Lande der auf
gehenden Sonne zu uns ſpannen, iſt die
große wir möchten ſagen außen-politiſche Aufgabe des Films unſerer Zeit.
Unter dieſem Aſpekt gewinnt nicht nur das
deutſche Filmſchaffen, ſondern auch der in
Deutſchland gezeigte ausländiſche Film eine
beſondere Bedeutung.

Der italieniſche Film hat in den deut
ſchen Lichtſpieltheatern ſchon längſt einen
feſten Platz erhalten. Er brachte einen Höhe
punkt mit dem ſpaniſch- italieniſchen Gemein
ſchaftsfilm „Alkazar“. Das war einer der
erſten großen PK.-Berichte aus der euro
päiſchen Kampffront gegen den Bolſchewis
mus. Er atmete ſpaniſchen Geiſt und ſprach
zugleich von der Schöpferkraft italieniſcher
Filmarbeit. Einen Begriff von den Mög-
lichkeiten des politiſchen italieniſchen Films
gab um ein Beiſpiel für viele heraus-
zugreifen die Geſtaltung des Hannibal-
Stoffes. Ueberhaupt ſchließt die römiſche und
auch die neuere italieniſche Geſchichte eine
große Anzahl von Geſtalten und Ereigniſſen
ein, die gern zur Verfilmung benutzt werden,
bieten ſie doch die Möglichkeit zur Ent
faltung prunkvoller Dekoration, die der
ſinnenfrohe Südländer liebt. Ein Blick auf
die Vorhaben der italieniſchen Filmproduk-
tion aber zeigt, daß neben dem Unter
Hhaltungsfilm mit vorwiegend heiterer vder
ſatiriſcher Tendenz die Geſchichte Italiens
nicht nur als Hintergrund und Kuliſſe, ſon

dern auch als Lehrmeiſterin auf der tönen
den Leinwand erſcheint.

Der japaniſche Film hat uns in Berlin
kürzlich ſeine ſtilechte Viſitenkarte abge
geben. „Das heilige Ziel“ iſt ein japaniſcher
Spielfilm mit japaniſcher Beſetzung (mit
Ausnahme einer von Sepp Riſt übernom
menen Rolle eines deutſchen Skilehrers)
und vor allem unverſehrtem japaniſchem
Kolorit. Urſprünglich als Werbung für die
vlympiſche Jdee gedacht Tokiv ſagte
dann ſpäter die geplante Olympiade im
Hinblick auf den China-Konflikt ab gibt
dieſer Film einen Einblick in das Volks
und Alltagsleben Japans. Die Fabel ſtellt
die Forderung, das private Jntereſſe, das
Wohl des einzelnen oder der einzelnen in
jedem Fall unterzuordnen unter die An
ſprüche der Gemeinſchaft. hier unter die
Sportgemeinſchaft, die die Nation vertritt.
Der Film ſchenkt dem deutſchen Beſchauer
einen Hauch fenes Geiſtes, der erſt das Tor
zum Verſtändnis des japaniſchen Kämpfens
und Siegens aufſtößt: über allem die Nation
verkörpert in der Geſtalt des Tenno. Er
innert ſei ferner an den japaniſch- deutſchen
Gemeinſchaftsfilm „Die Tochter des
Samurai“ und mit beſonderem Nachdruck
an die Kulturfilmſtreifen deutſcher Produk-
tion über Japans Land und Leute.

Dem Külturfilm kommt in der von uns
ſkizzierten beſonderen Aufgabe des Filmes
geſteigerte Bedeutung zu. Als farbige
Moſaikſteinchen geben die einzelnen Streifen
im getreuen Dienſt am Kleinen und Be
grenzten im ganzen doch ein Geſamtbild,
vollſtändiger oft, als es der Spielfilm zu
zeichnen vermag. Das Programm der deut
ſchen Kulturfilm- Produktion zeigt ein hoch

ſelben erſt erſchließen ſoll. Er ſchildert,
deutet zum Teil recht ſubjektiv und
ordnet das Geſehene auch ſchon in große
weltanſchauliche Zuſammenhänge ein. Das
alles geſchieht in einem unabläſſigen Fluß
faſt dithyrambiſcher Sprache und enthebt
den Betrachter der Mühe, ſich aus eigenen
Kräften an den Gehalt des Werkes heran
zutaſten. Daß er am geſtrigen Abend, an
dem Walter Bauer über Breughel ſprach,
dennoch Keime zu inneren Auseinander

vor allem an

erfreuliches Anſteigen der Kulturfilme über
die uns verbündeten und befreundeten Na
tionen. Ein Ueberblick über die Kulturfilme,
die beiſpielsweiſe bei der Tobis in Arbeit
ſind, ſtellt vor: „Freiheit für Finnland“, ein
Filmſtreifen über Landſchaft und Menſch des
nordiſchen Kämpfervolkes, der gleichzeitig
die beſondere europäiſche Miſſion der Finnen
deutet und ſo die herzliche Anteilnahme
Deutſchlands am Schickſal des nordiſchen
Verbündeten vertieft.

„Kroatiſches Bauernleben Agram“,
zwei Kulturfilme, die Eigenart und Geſicht
des krogatiſchen Volkes in ſeinen Bauern und
das Bild ſeiner Hauptſtadt zeichnen wollen.
Vom deutſchen Schickſal und dem deutſchen
Geſicht des Baltenlandes werden zwei Kul
turfilme erzählen, die ebenſo wie ein
Filmſtreifen über die Deutſchen in der Zips

Zeugniſſe der Kulturfruchtbarkeit deut
ſchen Grenz- und Auslandsdeutſchtums ab
legen.

Das ſind nur einige Beiſpiele aus der
Reihe der Filme und Filmvorhaben, die der
großen Aufgabe dienen, Brücke zwiſchen den
Völkern zu ſein. Viele andere werden ſich
dazu geſellen. B. H. Fehler.

Die neue Mandſchurei
Die freundſchaftliche Verbundenheit zwiſchen

dem jungen Kaiſerreich Mandſchukuo und Deutſch
land auch auf kulturellem Gebiet bekräftigte eine
Feierſtunde in Berlin, zu der der Geſandte
Mandſchukuos, LueJWen, und der Präſident der
Vereinigung zwiſchenſtaatlicher Verbände und Ein
richtungen, Obergruppenführer Lorenz, in das
Haus der Flieger geladen hatte. Jm Mittelpunkt
der Veranſtaltung ſtand die Uraufführung zweier
Kulturfilme aus der neuen Mandſchurei von Ger
hard Niederſtraß. Richard Strauch, von dem die
Muſik der Filme ſtammt, dirigierte ſeine dem
zehnten Jahrestag der Gründung des Kaiſerreiches
Mandſchukuo gewidmete feſtliche Ouvertüre und
konnte für ſich und das Orcheſter Egon Kaiſer be
geiſterten Beifall entgegennehmen.

lands, Jtaliens und Japans.

der ſuggeſtiven Bildkraft des Flamen. An
klug gewählten, im Lichtbild wieder
gegebenen Werken zeigte der Vortragende
den Weg des Malers auf, der aus der
viſionenträchtigen Welt mittelalterlicher
Gläubigkeit in jene erdenſchwere Realiſtik
führte, die den Menſchen unlösbar der
Tragik des Weltgeſchehens verhaftet ſieht
Vor allem die düſteren, balladesken Züge
des „Weltliedes aus Flandern“ brachte der
Vortrag zu klingen. Die Hörer, vom ſtädti
ſchen Amt für
zeigten ſich ſtark beeindruckt.

König Ferdinand Dr. h. r. von Erlangen
Der frühere König Ferdinand von Bul

garien wurde von der Naturwiſſenſchaft-
lichen Fakultät der Univerſität Erlangen
mit dem Ehrendoktor ausgezeichnet. Dieſe
Anerkennung gilt vor allem ſeinen Unter
ſuchungen über die Vogel, Pflanzen und
Jnſektenwelt ſowie ſeinen Stiftungen für
wiſſenſchaftliche Jnſtitute.

Studentenarbeit und Dreimächtepakt

Auf Einladung des Reichsſtudenten
führers erfolgte in Salzburg zum erſtenmal
auf der politiſchen Grundlage des Drei
mächtepaktes eine gemeinſame Arbeits
beſprechung der Studentenſchaften Deutſch

Der Wille
der Studentenſchaften aller drei Nationen
kam in der Erklärung zum Ausdruck, die
gegenſeitigen Beziehungen im

Vortragswefen geladen,
H. R.

Geiſte der
Waffenbrüderſchaft und der beſonderen völ-
kiſchen Verpflichtungen zu vertiefen und mit
den der
Mitteln ſich vorbildlich im Kampf und in
der Leiſtung für den Enoöſieg einſetzen zit
wollen. Die Führer der in Salzburg
tagenden Studentenſchaftsvertreter der drei
Mächte, Dr. Scheel, Nationalrat D'Eſte und
Prof. Komori, ſtellten als weitere Grund
lage der feſtgeſetzten Arbeit quch die Teil-
nahme anderer Studentenſchaften Europas
und der übrigen Welt feſt und kamen über

ſtudentiſchen Jugend gegebenen

ein, in regelmäßigen Abſtänden Beſprechun
gen über alle gemeinſam berührenden
Fragen in der bereits ſeit Jahren bewähr
ten Kameradſchaft durchzuführen Die nächſte
Arbeitstagung wird in Jtalien ſtattfinden.

„Marguerite 3“ in Halle. Am Mittwoch bringt
das Stadttheater Halle in neuer Jnſzenierung das
Luſtſpiel „Marguerite 3“ von Fritz Schwiefert,
Es wirken mit Grete Vadé, ſowie die Herren
Braun, Damann, Wetzel und Zollern.

Beſchwingte Muſik. Am Mittwoch, 4. März
findet im Stadtſchützenhaus unter der Leitung von
GMD. Richard Kraus ein Konzert ſtatt, das dies
mal der heiteren Muſe gewidmet iſt. Es wird „be
ſchwingte Muſik“ von Heuberger, Lanner, Mozart
Schubert, Johann Strauß und Richard Strauß
gebracht. Als Soliſtin wirkt die Kammerſängerin
Jrma Beilke mit.

Die GoetheMedagille für Kunſt und Wiſſenſchtt
hat der Führer dem oö. Profeſſor em. Hofrat
Jng., Dr. techn. et mont. h. c. Eduard Dolezal
in Baden bei Wien zum 80. Geburtstag in Würdi
gung ſeiner wiſſenſchaftlichen Verdienſte auf dem
Gebiete der Geodaeſie und Markſcheidekunde ver
liehen.

Dem Dichter Rudolf Huch hat Reichsminiſtel
Ruſt zu ſeinem 80. Geburtstag ſeine beſten Glil
wünſche ausgeſprochen, indem
ſeiner großen Verdienſte um das deutſche Schrift
tum gedachte und ihm noch viele Jahre erfolg
reichen Schaffens wünſchte

Egks „Joan von Zariſſa“ wird im
Tſchechiſchen Nativnaltheater zur Erſtaufführung
für Ende März vorbereitet, nachdem in der ver
gangenen Spielzeit Egks Oper „Peer Gynt“ mit
ſtarkem Erfolge an dem gleichen Inſtitut gegeben
wurde.

Die Kölner Oper befindet ſich zur

er in Dankbarkelt

Prager

r Zeit aufeiner Gaſtſpielreiſe durch Flandern. Mit Lortzings
„Zar und Zimmermann“ fand ſie ſowohl in Ant
werpen wie
Häuſer vor.

in Brüſſel und Gent ausverkaufte

Das kägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Siehe Anumerkung, 10. altrömi
ſches Aermelgewand, 11. Stadt in Rußland, 12, Wort
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Saal

Todesſtrafe erkennen, ſondern hat den Angeklagten
zu der höchſtzuläſſigen

ürteilte zehn Jahre Ehrverluſt.

letzten zum tödlkichen Ausgang führenden Züchtigung

I März 1942 Mitteldeutſche National Zeitung

Aus der Heimat
Oſterode. (Brotgetreide ver

Ein Bauer aus Gilgenburg
wurde wegen Verfütterung von Brot
getreide zu zehn Monaten Gefängnis ver
urteilt. Der Kreisbauernführer hat außer
dem gegen den Frevler an der Kriegswirk
ſchaft ein Verfahren auf Aberkennung der
Bauernfähigkeit eingeleitet.

Aken. (Elvbeſchifferprüfung ab
elegt.) Die Akener Schifferſchule wurde

in dieſem Winter von 21 Schiffern beſucht,
c denen 12 die Elbeſchifferprüfung ab
legten.

Blick in die Welt
Kind zu Tode gequält

Jm Mai 1941 erregte ein Prozeß wegen Kindes
mißhandlung mit tödlichem Ausgang die Aufmerk
ſamkeit der Oeffentlichkeit. Ein Ehepaar aus Pots
ham hatte den Sohn des Ehemannes aus erſter
Ehe, ein ſchwächliches Kind von fünf Jahren, ge
mein ſchaftlich mißhandelt. Der Tod des Kindes,
das unnatürlich gequält wurde, trat nach einer be
ſonders grauſamen Beſtrafung durch die Stiefmutter
ein. Sachverſtändige und Zeugen belaſteten beide
Elternteile ſchwer.

Das Urteil, des Landgerichts Potsdam, das auf
eine 15jährige Zuchthausſtrafe für die Stiefmutter
und fünf Jahre Zuchthaus für den Vater erkannte,
wurde auf die Nichtigkeitsbeſchwerde des Ober
reichsanwalts aufgehoben und zur nochmaligen
Verhandlung an das Sondergericht Berlin ver
wieſen, um die Frage zu klären, ob nicht ein Ge
waltverbrechen vorliege

Der Mann hat auf Betreiben der Frau trotz
ſchon erfolgter Strafen in roheſter Weiſe am Abend
nochmals Züchtigungen vorgenommen, die das Maß
des Ueblichen weit überſchritten. Das Kind war
ſtets blaugeſchlagen und hatte Striemen und
Beulen, ſo daß es oft tagelang nicht auf die Straße
gehen durfte

Trotz aller dieſer Vorkommniſſe
Sondergericht nicht auf

konnte das
Gewaltverbrechen und

Strafe verurteilt, die be
reits im Urteil des Landgerichts Potsdam feſt
gelegt worden war. Außerdem erhielten beide Ver

Der Mann, der
als Soldat ſeine Pflicht erfüllt hat, erhielt die ge
ringere Strafe, da ihm die Mittäterſchaft an der

nicht nachgewieſen werden konnte.

Das Fabeltier des Gudbrandstals
Unter der Bevölkerung des Gudbrandstals in

Norwegen ging vor einiger Zeit ein geheimnisvolles
Raunen um. Einer wußte immer mehr als der
andere von dem rätſelhaften Tierg zu erzählen, das
aus den Bergen bei Lillehammer gekommen ſein
ſollte und nun vor allem die einzelnen Gehöfte un
ſicher machte. Die wenigen, die es wirklich geſehen
hatten, ſchwankten in ihren Angaben zwiſchen Wolf
und Moſchusvchſen: Als ſich kürzlich der Schleier
des Geheimniſſes lüftete, ging ein befreites Lachen
durch das ganze Tal. Die Löſung war entwaffnend
nüchtern und einfach. Es handelte ſich nämlich, wie
ſetzt einwandfrei feſtgeſtellt werden konnte, um ein
Kenntierkalb, das früher in einem großen Hotel als
d gehalten worden war. Während der
egsereigniſſe im Frühjahr 1940 riß es aus und
terwilderte nun in den Bergen. Doch neben der
et geſtillten Sehnſucht nach der Freiheit ſcheint
n Reſt von Anhänglichkeit an die Menſchen, die
t und re u dem jungen Tier geweſenharen, geblieben zu An So kam es, daß der Aus

ißer, um den Frau Fama ſchnell einen buntenſabelkranz wob, wiederholt Hirten und Holz
hrern von den Bergen hinab ins Tal folgte.

Waſſerſtände
ver Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 2. März 1942

Saale F. W. F. W.Grochlitz 246 16 Wittenberg 3724 4Trotha 208 4 Roßlau 94 1Bernbur 182 10 Aken 21 1Calbe OP. 176 Barby 220 2Calbe UP. 298 2 Magdeburg 208 17
Krizehne 299 4 Tangermünde 410 4Düben (M.) 1164 4 Wittenberge 423 1

Elbe Lenzen 78Leitmeritz 290 1 Dömitz 365 7Auſſig 210 1 Darchau 377 12Dresden 150 1 Beoitzenburg 195 7
Torgau 4044 2 Hohnſtorf 202 17

Aus der Wirfschoft

Keine Kraft zuviel und
Staatssekretär Syrup über den Kriegsgrundsatz für den Arbeitseinsatz
Berlin, 2. März. In der Zeitſchrift „Der

deutſche Verwaltungsbeamte“ legt Staats
ſekretär Dr. Syrup vom Reichsarbeitsmini
ſterium die Aufgabe und Verantwortung im
Kriegsarbeitseinſatz klar, die auch jeden ein
zelnen Betriebsführer und jeden ſchaffenden
Volksgenoſſen trifft. Danach kann die plan
mäßige Regelung des Arbeitseinſatzes nur
aus einer umfaſſenden Geſamtſchau und
Kenntnis der Bedürfniſſe des Arbeitsein-
ſatzes mit Erfolg durchgeführt werden. Man
kann im Arbeitseinſatz weder die Landwirt
ſchaft noch die gewerbliche Wirtſchaft für ſich
ſehen und regeln. Und auch in der gewerb
lichen Wirtſchaft dürfen die einzelnen Wirt
ſchaftszweige nicht geſondert betrachtet wer
den. Endlich darf auch die Hauswirtſchaft
nicht übergangen werden. Jede ſog. Sek
torenbildung im Arbeitseinſatz iſt daher im
Endergebnis geſehen mit erheblichen Nach
teilen verbunden. Das gleiche gilt für die
totale Blockierung von Arbeitskräften für
beſtimmte Gruppen oder Bezirke.

Aus der Erkenntnis der zwingenden Not
wendigkeit einer Geſamtbeſtimmung ergab
ſich auch die grundſätzliche Einſtellung zum
ſog. Reichsausgleich, d. h. die Verſchiebung
von Arbeitskräften über das geſamte Reichs
gebiet hin. Sicherlich iſt dieſe Verſchiebung
im großen mit mancherlei Härten und Nach
teilen verbunden, wie Trennung von der
Familie, lagermäßige Unterkunft, andereVerpflegung, andere Entlohnung und über

Die Deutsche Girozentrale im Jahre 1941
Starker Kreditorenzuwachs Erhebliche Steigerung des Geschäftsumfanges

Berlin, 2. März. Wie im Geſchäftsbericht der
Deutſchen Girozentrale Deutſche Kommunalbank
für 1941 ausgeführt wird, ſind an der bei ſämtlichen
Anſtalten der deutſchen Geldwirtſchaft im abgelau
fenen Jahre zu verzeichnenden außerordentlich ſtar
ken Einlageſteigerung die öffentlichen Sparkaſſen
wiederum in hohem Maße beteiligt. Von dem Ein
lagezuwachs der Sparkaſſen, der das Rekordergeb
nis des Vorjahres noch um mehrere Milliarden
Reichsmark überſteigt, iſt ein erheblicher Teil auf
dem Wege über die regionalen Girozentralen an
die Deutſche Girozentrale weitergeleitet worden,
deren Kreditorenbeſtand ſich hierdurch von 3000
Millionen auf 4476 Mill. RM. erhöht hat. Von
dieſer Steigerung um rd. 1,85 Mrd. RM. entfallen
325 Mill. RM. auf die „Liquiditätsreſerven“ die
auf Grund geſetzlicher Vorſchriften bei der DG3.
zu unterhalten ſind; daneben verzeichnen die täg
lich fälligen Gelder eine Zunahme von 269 Mill.
Reichsmark. Ganz beſonders ſtark ſind die Ter
mineinlagen geſtiegen, die um beinahe 900 Mill.
Reichsmark von 1703 Mill. RM. auf 2585 Mill.
Reichsmark ſtiegen.

Die Anlage der der DGZ. anvertrauten Mittel
erfolgte wiederum zum weltaus größten Teil in
Reichsſchatzwechſeln. und unvexzinslichen Reichs
ſchaßanweiſungen. Unter dem Einfluß der in der
erſten Jahreshälfte eingetretenen Ermäßigungen
der Geldmarktſätze iſt die Zinsſpanne, die ſich aus

liegen.

jede richtig eingesetzt

haupt andere Umwelt. Und doch kommen
wir aus kriegs wirtſchaftlichen Notwendig-
keiten nicht um die Verwirklichung des
Reichsausgleiches herum.

Andererſeits muß aber immer wieder zur
Pflicht gemacht werden, Arbeitskräfte im
Wege des Reichsausgleiches nur dann anzu
fordern, wenn alle Möglichkeiten einer ande-
ren Hilfe im eigenen Bezirk erſchöpft ſind
und kriegsentſcheidende Notwendigkeiten für
die gausreichende Kräfteverſorgung vor

Der Reichsausgleich darf deshalb ebenſo
wenig wie die Dienſtverpflichtung der be
queme Ausweg aus im Augenblick vorhan
denen Schwierigkeiten des Arbeitseinſatzes
ſein. Aus der zunehmenden Verknappung
an Arbeitskräften ergibt ſich die zwingende
Notwendigkeit, ſo haushälteriſch wie nur
möglich beim Einſatz der Arbeitskraft unſeres
Volkes zu verfahren. Keinen zuviel und
jeden richtig, damit er ſein Höchſtmaß an
Leiſtung erbringt: dieſe Forderung muß für
jede verantwortungsvolle Stelle zur Selbſt
verſtändlichkeit werden. Daß hier noch uner
ſchloſſene Leiſtungsreſerven liegen, iſt nach
den vielfachen Feſtſtellungen und Ueberprü
fungen der Dienſtſtellen der Arbeitseinſatz
verwaltung nicht zu bezweifeln. Jnſoweit
liegt gerade hier noch ein großes und ergie
biges Betätigungsfeld für die Eigenverant-
wortung der Betriebe vor.

der Gegenüberſtellung des Ertrages der Geld
anlagen mit dem Aufwand für die Geſamtpoſition
„Glaäubiger“ ergibt, im Jahresdurchſchnitt von
6,16 v. H. in 1940 auf 0,14 v. H. in 1941 geſunken.

Da ſich die Veränderungen auf der Aufwands-
und Ertragsſeite etwa ausgleichen, entſpricht der
im Berichtsjahr erzielte Reingewinn ungefähr dem
des Jahres 1940. Die Bilanzſumme hat ſich
gegenüber dem Vorjahr um rund 1427,0 auf rund
5149,0 erhöht. Der Umſatz belief ſich auf 102
Mrd. RM. und lag damit um 20 Mrd. RM.
über dem des Vorjahres.

Der Spargiroverkehr hat durch die im Jahre
1941 erfolgte Einbeziehung der ehemaligen Reichs
lande Elſaß und Lothringen ſowie des Protekto
rats eine weitere T in et erfahren. Zuſtän
dige Girozentralen ſind im Elſaß die Zweiganſtalt
der Badiſchen Kommunalen Landesbank Giro
zentrale in Straßburg' und in Lothringen nach
Auflöſung der Geſchäftsſtelle der DGZ. in Saar-
brücken deren Nachfolgerin, die Ende November
1941 errichtete Landesbank und Girozentrale Weſt
mark, Saarbrücken; für das Protektorat nimmt
die Zentralbank der Sparkaſſen in Prag die Auf
gaben einer Girozentrale wahr. Die ausgeführ-
ken Ueberweiſungen ſind gegenüber dem Vorjahr
dem Betrage nach erheblich geſtiegen, während die
Stückzahl etwa unverändert geblieben iſt.

Nliederländische Ausfuhr
nach Deutsehland

Haag, 2. März. Auf Grund einer Beſtimmung
der Generalſekretäre in den Miniſterien für Handel,
Induſtrie und Schiffahrt und der Landwirtſchaft
und Fiſcherei werden ab 2. März 1942 die nieder
ländiſchen Ausfuhrverbote für die Ausfuhr nach
Deutſchland nicht mehr gelten. Jmmerhin wird
für eine Zahl induſtrieller Erzeugniſſe an der
Grenze eine gewiſſe Kontrolle auf Grund der
Transportverbote des Verteilungsgeſetzes beſtehen
bleiben. Die oben erwähnte Regelung hat zur
Folge, daß für die Ausfuhr von induſtriellen Er
zeugniſſen nach Deutſchland in Zukunft weder eine
Transporterlaubnis noch ein Exportzertifikat be
nötigt wird mit Ausnahme einer Reihe von
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17. Fortſetzung
Nach dem Konzert gingen ſie durch die

Straßen. Die Melodien des Abends. bei
nahe nur unbewußt aufgenommen, ſchwangen
in ihnen fort und gaben ihrem Wandern
Harmonie. Sie kamen zum Tiergarten.

„Jrgendwo hier in der Nähe muß doch
ine Bank ſein, auf der eine fremde junge
Dame um zwökf Uhr nachts den Mut hatte,
einen fremden jungen Mann einfach an
zuſprechen“, ſagte Klemens.

und. noch dazu einen fremden
jungen Mann, der den Mond anſchwärmte
und eine zauberhaft ſchöne Dame vor einem
roten Sammetvorhang mit goldenen Trod-
deln malen wolltel!“ antwortete Helga.

„Quaſten, bitte. Quaſten! Troddeln
klingt nicht gut“, verbeſſerte Klemens.

Mit hoher, beinahe ſingender Stimme
fuhr Helga fort: und ein Schmetterling,

er wie eine Orchidee ausſieht
ſitzt auf einer Callablüte ganz

richtig, du haſt es behalten“, ergängzte
Klemens. „Und hier iſt auch unſere Bank.“

Sie ſetzten ſich Ueber den Wieſen ſchweb
ten tanzende Rebelſchwaden. Der Mond
kam aus einer Wolke hervor und ſchuf mit
ſeinem fahlen Licht eine unwirkliche Traum
landſchaft. Jrgendwo pfiff ein Mann leiſe
und ſehr gefühlvoll ein Liebeslied. Dann
lachte grell ein Mädchen auf und es wurde
ſtill. ſo ſtil, daß Helga ihr eigenes Herz
chlagen hörte. Hart und merkwürdig un
ruhig klopfte es.

Klemens ſah ſie an. Jhre Augen leuchte
en ihm entgegen, und ihre Lippen, die an
die Gloris erinnerten, lächelten ihm zu. Da
ſtrich er ihr das Haar aus der Stirn und
küßte ſie. Nicht weil er ſie liebte oder weil
r von ihrem Liebreiz hingeriſſen war, nur

weil es ſo angenehm war, weil man ſich
doch meiſtens küßt, wenn man nachts im
Mondenſchein mit einem Mädchen auf einer
Bank im Tiergarten ſitzt, weil es ſich bei
nahe ſo gehörte, zu küſſen.

Helga ließ ſich küſſen, weil ſte ſein Lachen
ſo gern hatte und ſeine Hände. Weil ſie
die Art mochte, wie er ſeinen Kopf in den
Nacken warf und ſeine Augen über alle
Menſchen und Dinge, die ihm nicht zu
ſagten, hinwegſahen. Vielleicht auch nur
deswegen, weil ſie Klemens Thormann
liebte und weil er ihr Schickſal war, aber
das wußte ſie noch nicht in dieſer Nacht.

c

Der vierzehnte April war ein J ſo
warm und ſchön, als wäre der Mai ſchon
im Lande. Die erſten Tulpen und die
Kirſchbäume blühten in den Gärten.

Die grauen Geſichter der Menſchen be
kamen einen roſigen Schein. Gelöſter,
freier und zuverſichtlicher als ſonſt gingen
ſie durch die Straßen. Aus einer kleinen
Weinſtube in Spandau kam ein Mann.
Langſam wanderte er dem Stadtrand zu.
Manchmal blieb er vor einem Garten
ſtehen betrachtete die Blüten oder horchte
einem Vogel nach, der vorüberflog.

Als er endlich zu der großen Ausfall
ſtraße kam, die er überqueren mußte, um
zu ſeinem Haus zu kommen, war es ſchon
ganz dunkel.

Eine Frau mit einer leeren Zeitungs-
taſche fuhr auf ihrem Rad vorüber. Weit
hinten kam ein Fernlaſter, ſonſt war die
Straße frei.

Beruhigt ging der Mann auf den Fahr
damm. Als er die Mitte erreicht hatte,
ſchoß aus der kleinen Querſtraße, aus der
er gekommen war, ein Auto mit abgeblen-
deten Lichtern heraus auf den einſamen
nächtlichen Wanderer zu.

Der Mann ſchrie kurz und grell auf. Die
Räder kreiſchten, die Zeitungsfrau ſprang
entſetzt ab und ließ ihr Rad fallen. Ein
kleiner, dunkler Wagen ſauſte an ihr vor

Artikeln, für die eine von der betreffenden Reichs
ſtelle abzugebende Transporterlaubnis
werden muß. Dieſe Artikel umfaſſen z. B. Er
zeugniſſe der Metallinduſtrie, Textilwaren, Häute
und techniſche Lederwaren, chemiſche Erzeugniſſe,
Rauchwaren, Papier, Holz und Haushaltsartikel.

Direktor Otto vom Reichsmeſſeamt ge
ſtorben. Jm 65. Lebensjahre iſt plötzlich der Ab
teilungsdirektor des Reichsmeſſeamts Leipzig Karl
Oskar Otto geſtorben. Das Reichsmeſſeamt ver
liert in ihm einen ſeiner leitenden Männer, der in
48jähriger Dienſtzeit ſeine reichen Kenntniſſe und
Fähigkeiten in den Dienſt der Reichsmeſſe Leipzig
geſtellt hat. Jhm oblag in den letzten Jahrzehnten
die geſamte innere Verwaltung des Reichsmeſſe
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Turnen Sport Spie/
In wenigen Zeilen

Schauturnen in Leipzig und Chemnitz. Jm An
ſchluß an das Vierländerturnen am 15. März in
der Berliner Deutſchlandhalle werden die Vertreter
von Deutſchland, Jtalien, Ungarn und Finnland
am 16. März in Leipzig und am 18. März in
Chemnitz ihr großes Können (ohne Wertung)
zeigen.

Die bekannten Mitte-Turner
und Kleine (alle Leuna), Tetzner und Käſtner
(beide Altenburg) ſowie Günther (Gera) werden
am 29. März bei einer Großveranſtaltung in Zeitz
ihr Können zeigen.

Die BexeichsVorführungsgruppe wird ſich nach
ihrem Auftreten am kommenden Sonntag in Gera
am 19. April wieder in Leuna vorſtellen.

BereichsAusſcheidungskämpfe in ZellaMehlis.
Zur Durchführung der dritten Kriegsmeiſterſchaften
der Turner des Bereiches Mitte im GeräteZehn
kampf finden Ausſcheidungskämpfe der Bereichs
mannſchaft in ZellaMehlis ſtatt. Als Termin iſt
der 11. und 12. April vorgeſehen.

Hornfiſcher in Leipzig. Der deutſche Europa
meiſter im Freiſtilringen, Kurt Hornfiſcher (Nürn
berg), hat nach ſeiner an der Oſtfront erlittenen
Verwundung Leipzig als neuen Standort erhalten.

Ringen Deutſchland Finnland in München.
Der Länderkampf zwiſchen Deutſchland und Finn
land am 12. April findet in München ſtatt.

Krötzſch, Müller

Schneller Schulterſieg von Schweickert. Der
deutſche Mittelgewichtsmeiſter im Ringen, Ober
feldwebel Ludwig Schweickert, erſchien nach einer
durch ſeine Knieverletzung bedingten Kampfpauſe in
Berlin zum erſtenmal wieder auf der Matte.
Schweickert zeigte ſich dabei wieder in beſter Form
und legte den Schwergewichtler Romeikat ſchon nach
zwei Minuten durch Hüftſchwung auf beide
Schultern.

Handballſpiele der Bereichsklaſſe fanden nur in
Magdeburg Anhalt ſtatt, wo die Magdeburger
Ordnungspoliziſten wieder das Rennen machten.
Sie ſchlugen den TSV Schönebeck mit 13:7 und
wurden dadurch wieder Staffelmeiſter.

Ein HallenHockeyturnier wurde in Köthen aus
getragen Neun Mannſchaften nahmen an dem
Wettbewerb teil, aus dem der CHC 02 Köthen als
Sieger hervorging.

Breslau 02 iſt Meiſter. Durch ihren Sieg mit
4:1 Toren über den LSV Reinecke Brieg am letz
ten Sonntag iſt die Sportvereinigung Breslau 02
bereits Fußballmeiſter des Gaues Niederſchleſien
geworden. Es ſtehen ſomit für die Endſpiele um
die Deutſche Meiſterſchaft mit Breslau 02 Nieder
ſchleſien), VfB Königsberg (Oſtpreußen), SV
Deſſau 05 (Mitte), Germania Königshütte (Ober-
ſchleſten) und LSV Krakau (Generalgouvernement)
ſchon fünf Bewerber feſt.

Spaniens Länderelf in Sevilla. Vor dem
Länderſpiel gegen Deutſchland am 12. April in
Berlin trägt die ſpaniſche Nationalmannſchaft am
15. März in Sevilla noch einen Kampf mit Frank
reich aus.

Schwimmkampf Deutſchland Schweden ſpäter.
Für den 11. und 12. April war nach Stockholm ein
Ländertreffen der deutſchen und ſchwediſchen
Schwimmer vereinbart worden. Vorausſichtlich
wird dieſe Begegnung an dieſem Zeitpunkt nicht
zur Durchführung kommen, ſondern auf einen
ſpäteren, noch zu vbeſtimmenden Termin verlegt
werden müſſen.

Beim Frankfurter Hallenſportfeſt erzielte Dr.
Luh (Gießen) im Kugelſtoßen mit 14,88 Meter die
relativ beſte Leiſtung. Den Sprinterkampf gewann
Köſter (Frankfurt a. M.).

Hamburgs Leichtathleten gewannen am Sonn
tag in der Hanſeſtadt einen HallenStädtekampf
gegen Kiel mit 71:49 Punkten. ie Frauen holten
ſich fünf erſte Plätze, in drei Wettbewerben gewan
nen die Männer, während Kiel ſich mit einem
einzigen Erfolg zufriedengeben mußte.

Südamerika vhne Tennisbälle. Die für den
Sommer dieſes Jahres in Rio de Janeiro vor
geſehenen Tennismeiſterſchaften von Südamerika
mußten abgeſagt werden, da in ganz Südamerika
nicht genug Tennisbälle hierfür aufzutreiben ſind.
Bezeichnenderweiſe war es den Veranſtaltern euch
nicht möglich, vom Tennisverband der USA Bälle
zu erhalten. Als weiterer Grund für die Abſage
dieſer Titelkämpfe wird die Tatſache angegeben,
daß die Reiſemöglichkeiten in Südamerika mit der

amts.

über, fuhr über das Rad hinweg. Der
Wagen ſchleuderte, rutſchte haarſcharf aninzwiſchen herangekommenen Ferndem
laſter vorbei und raſte davon.
Der Fahrer des Fernlaſters fluchte
fürchterlich, bremſte ſo, daß der ganze
Wagen zikterte und ſprang ab. Die Schein
werfer fielen auf ein zertrümmertes Rad,
auf eine entſetzte, an allen Gliedern zit-
ternde Zeitungsfrau. Der Fahrer lief nach
vorn und beugte ſich über das regungsloſe
Bündel; wenige Blutstropfen ſickerten lang
ſam aus dem linken Mundwinkel, der
Mann atmete ſtoßweiſe. ſchwer und un
regelmäßig.

Fahrerflucht! So eine verdammte
Schweinereil dachte der Lenker des Laſt
wagens. Er rief ſeinem Kameraden zu, er
ſolle die Unfallſtation verſtändigen. Die
Zeitungsfrau, die inzwiſchen wieder im
ſtande war, einige Worte zu ſtammeln,
zeigte ihm die nächſte Telephonzelle, und
der Mitfahrer raſte los.

Wenige Minuten ſpäter war bas Un
fallkommando da. Der Verunglückte wurde
vorſichtig auf die Bahre gelegt. Ein Poli-
zeibeamter nahm die Perſonalien der drei
Zeugen auf. Die Zeitungsfrau zitterte
immer noch an allen Gliedern und konnte
ſich kaum noch aufrecht halten. Der Fahrer
des Laſtwagens ſchimpfte vor ſich hin, und
ſein Begleiter, ein kleiner, wendiger Mann,
wiſchte ſich immerzu den Schweiß von der
Stirn.

Der Verunglückte war inzwiſchen im
Spandauer Krankenhaus abgeliefert wor-
den. Als man die Kleider des Schwerver
letzten unterſuchte, ſtellte man feſt, da er
Eduard Hörl hieß, Oberingenieur beim
Köhler-Konzern war und in der Nähe des
Unfallortes wohnte.

t

Gloria ſaß in der Sonne und träumte.
Seit Adrian durch ſeine große Arbeit ſo
in Anſpruch genommen war, daß ſie ihn
praktiſch kaum noch ſah, fühlte ſie ſich ver
einſamt.

Zeit immer geringer werden.

Langſam werde ich überflüſſig, dachte ſie,
aber das wird wohl überall ſo ſein, wenn
die Kinder anfangen, ſelbſtändig zu werden
und ihre eigenen Wege gehen.

Sie dachte an Helga. Heute war wieder
ein großes Paket gekommen vom Salon
Mattern. Helga hatte noch nie ſo viel auf
ihre Kleider gegeben; nun auf einmal
bemühte ſie ſich, ſchön zu ſein. Für Peter
oder für Klemens, überlegte Gloria, einer
von beiden iſt es, aber welcher? Fch weiß
von dem einen ſo wenig wie von dem
andern.

Helga verſtand es, ihrer Mukter auszu
weichen mit einer Geſchicklichkeit, die jahre
lange Uebung verriet. Dafür war ſie auf
provozierende Weiſe liebevoll mit ihrem
Vater

Wenn ich ſie anfaſſe, überlegte Gloria,
zuckt ſie zurück, als verbrenne ſie die Berüh
rung mit mir. Jch finde und finde keine
Erklärung dafür. Manchmal kann ich es
kaum noch ertragen. Hoffentlich verſucht ſie
nicht, ſich bei Stephan irgendwelchen Rat zu
holen; das fürchte ich am meiſtenl! Gloria
war ſich über Stephans kleinliche Rachſucht
klar. Er würde, wenn er ihr wehtun
konnte, keinerlei Rückſicht auf Helga nehmen
und ſie ohne Ueberlegung als Werkzeug
benutzen.

Wenn man fich über die Qualitäten ſei
nes Ehepartners klar iſt, ſo beſſert das doch
nichts, dachte Gloria. Vielleicht war es
falſch, um der Kinder willen ein Leben lang
neben ihm auszuhalten; ſie wären auch ohne
ihn gerade, anſtändige Menſchen geworden,
und mir wäre heute ſicherlich wohler, wenn
ſte fern von ſeiner Einflußſphäre leben
könnten.

Der Nachmittag verrann. Langſam be
gann es zu dämmern. Lange Wolkenbänke
verloren ihren roten, dann ihren lila
Schimmer. Schließlich ſchwammen ſie grau,
wie traurige Toteninſeln, am fahlenHimmel. Fortſetzung folgt.
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Verdunkelung: Von Dienstag 19.40 Uhr vis
Mittwoch 7.14 Uhr. Mondaufgang Dienstag 19.26
Uhr, Moönduntergang Mittwoch 8.21 Uhr.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. I wurde ausgezeichnet:

Oberleutnant in einem Panzer- Regiment
Harald Brehmer, Hoher Weg 20.

Mit dem EnK. II wurden ausgezeichnet:
Obergefreiter Paul Quandt, Paul-

Berck Straße 105; Gefreiter Kurt Werner,
Hafenſtraße 41.

Mondverdunkelung
In den erſten Stunden des heutigen 3.

fand eine totale Mondfinſternis ſtatt.
Wie beſtimmt und wie gewohnt
Müſſen wir verdunkeln,
Nur der dicke, alte Mond
Durfte weiter funkeln,
Denn der Burſche beugte ſich
Nicht den ſtrengen Normen,
Die auf Erden jetzt, im Krieg,
Unſer Daſein formen.
Nun hat ihm die Himmelsmacht
Sicherlich geheißen:
Du verdunkelſt heute nacht,
Um ſo zu beweiſen,
Daß die Himmelskörper auch
Können, was da unten,
Auf der Erde, alter Brauch
Sei's auch nur für Stunden.
Alſo hat der Mond geſcheit
Seine Tür verhangen,
War es auch nur kurze Zeit,
Es iſt gut gegangen.
Nur um eines wüßt ich Rat:
Hätte er's vergeſſen,
Kriegt' er dann ein Strafmandat,
Und wie hoch bemeſſen?

Peter Eichbert
m

Drei Wohnungen in Rauch gehüllt. Nachmittags
rückte die Feuerſchutzpolizei mit einem Löſchzug
nach dem Grundſtück Adolfſtraße 6 aus. Dort
ſtanden drei Wohnungen ſtark unter Rauch. Beim
Eintreffen der Feuerſchutzpolizei wurde feſtgeſtellt,
daß ſich im Schornſtein zwei gelockerte Mauerſteine
im Rauchfang feſtgeklemmt hatten und hierdurch
die Rauchentwicklung verurſachten Nach einer
Tätigkeit von e Stunde konnte die Feuerſchutz
polizei wieder abrücken.

Jn eine marſchierende Kolonne fuhr am Mon
tag gegen 6.45 Uhr ein Omnibus vor dem Grund
ſtück Merſeburger Straße 79 von hinten hinein.
Dabei kam ein Mann zu Fall und trug eine Kopf
verletzung davon, auch klagte er über Schmerzen
am Knie. Mit Hilfe von zwei Kameraden wurde
er in ſeine Wohnung gebracht.

Ein Straßenbahnzug der Linie 1 fuhr am Mon
tag gegen 15.14 Uhr am Steintor gegen den An
hänger eines Laſtkraftwagens. Die Straßenbahn
wurde ſtark beſchädigt und mußte aus dem Ver
kehr gezogen werden. Der Laſtwagen wurde leicht
beſchädigt. Für die Straßenbahn trat eine Ver
kehrsſtörung von 15 Minuten ein.

Zu ſammenſtoß am Sonntagmorgen. Gegen
7 Uhr ſtieß am Sonntag ein Motorwagen der
Straßenbahn der Linie „4“ vor dem Grundſtück
Merſeburger Straße 152 mit einem Laſtkraftwagen
zuſammen. Perſonen wurden nicht verletzt. Der
Straßenbahnwagen wurde ſtark und der Laſtkraft
wages leicht beſchädigt.
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Warum muß die Schürze

Die Aufgaben der Propaganda im Kriege
Die Preſſe und Propagandaſtellenleiter der HJ. kagten in Halle

nsg. In der Gauſtadt Halle wurde am
Sonnabend und Sonntag eine Schulung der
Propagandiſten der Hitler- Jugend durch
geführt. Ziel war, die Preſſe und
Propagandaſtellenleiter und eſtellenleite
rinnen für die kommende Arbeit der
Hitler-Jugend vorzubereiten. Jm Mittel
punkt der Arbeit ſteht die Jahresparole des
Reichsfugendführers, Landdienſt und Oſt
einſatz. Ueber den Landdienſt der Hitler
Jugend ſprach der Führer des Gebietes
Mittelland, Obergebietsführer Reckewerth.
Er forderte die Hitler-Jugendführer und
BDM.-Führerinnen auf, ſich mit allen
Kräften für dieſe entſcheidende Arbeit der
Jugendführung einzuſetzen. Die politiſche
Aufgabe der Preſſe im Kriege zeigte in
längeren Ausführungen der derzeitige Lei
ter des Gaupreſſeamtes, Gauhauptſtellen
leiter Hohgraefe, auf. Beſonders eindrucks
voll waren die Ausführungen des Gau

Lebensmittelkarten

propagandaleiters und Leiters des Reichs
propagandaamtes des Gaues Halle- Merſe
burg, Weiſe. Anſchaulich ſtellte er die Auf
gaben der Propaganda heraus, die heute zu
einem politiſchen Führungsmittel des
Reiches geworden iſt. Ueber die Tages
fragen der deutſchen Zeitung ſprach der
Hauptſchriftleiter der „MNZ“, Dr. Lauer.
Die anſchließende Ausſprache brachte wert
volle Anregung für die weitere Preſſe
arbeit der Hitler- Jugend im Kriege.

Jn einer Sonderbeſprechung der Preſſe
ſtellenleiter und eſtellenleiterinnen der
Banne wurde die bedeutende Aufgabe des
BDM. Werkes „Glaube und Schönheit“
aufgezeigt. Weiter wurden eingehend die
Jugenöfilmarbeit und die Verſammlungen
der Jugend herausgeſtellt. Jn erhöhtem
Maße werden in den kommenden Monaten
in den Bannen Verſammlungen der Jugend
zur politiſchen Ausrichtung der Jungen
und Mädel durchgeführt.

für Sonderzulagen
Das Iukeilungsverfahren wurde durch Miniſteriglerlaß vereinfach!

Das Verfahren bei der Zuteilung beſon
derer Lebensmittelzulagen für Einzelver
braucher (kranke und gebrechliche Perſonen,
werdende und ſtillende Mütter, Wöchnerin
nen, Blutſpender, Hochzeiten uſw.) iſt durch
einen Erlaß des Reichsminiſters für Er
nährung und Landwirtſchaft vereinfacht wor
den. Mit Beginn der 33. Zuteilungsperiode
(9. März 1942) erhalten dieſe Verſorgungs
berechtigten die Zulagen entweder in Form
von Berechtigungsſcheinen oder von neu ein
geführten Lebensmittelmarken und von
Reiſe und Gaſtſtättenmarken. Die neuen
Lebensmittelmarken werden hauptſächlich
von den Ernährungsämtern (Kartenſtellen)
ausgegeben, bei denen wegen der großen

Zahl der Zulageempfänger das Ausfüllen
der Berechtigungsſcheine eine zu ſtarke ar
beitsmäßige Belaſtung darſtellt, während in
kleineren Bezirken, beſonders auf dem
flachen Lande, wie bisher Berechtigungs
ſcheine ausgeſchrieben werden.

Die neuen Lebensmittelmarken, die im
geſamten Reichsgebiet gültig ſind und mit
Ablauf des 31. Dezember 1942 verfallen, ſind
auf weißem Waſſerzeichenpapier (Dreieck-
muſter) mit farbigem Unterdruck hergeſtellt

und lauten über 62,5 Gramm Butter (gelber
Unterdruck), 62,5 Gramm Margarine (hell-
braun), 62,5 Gramm Schlachtfette (hellgrün),
125 Gramm Quark (violett), 500 Gramm
Nährmittel (roſa) und ein Ei (dunkelgrün).
Dieſe Marken können auch beim Umtauſch
von Lebensmitkelmarken in Reiſe und Gaſt
ſtättenmarken verwendet werden. Dies iſt
z. B. zweckmäßig, wenn ein Verſorgungs-
berechtigter auf einer Reiſe ſich ſelbſt ver
pflegt und deshalb die 5-Gramm Marken
nicht benötigt. Die von einzelnen Ernäh-
rungsämtern eingeführten örtlich beſchränkt
gültigen Sonderbezugsausweiſe für Kranke,
Hochzeiten uſw. verlieren am 8. März ihre
Gültigkeit. Es bleiben alſo nur die ört
lichen Haushaltsausweiſe und Bezugkarten,
die der Verſorgung der Geſamtbevölkerung
beſonders mit Mangelware dienen, in Kraft.

Kondensmilch. Der Oberbürgermeiſter der Stadt
Halle, Ernährungs- und Wirtſchaftsamt, rer
öffentlicht eine Bekanntmachung über die Vor
beſtellung von Kondensmilch und Ausgabe von
Bienenhonig für Kinder bis zu 6 Jahren, die vom
4. bis 7. März 1942 vor ſich geht.

Ein keurer Rührkuchen
Die halliſche Ehefrau W. erhielt ſeit

Jahr und Tag ihr Brot und die Brötchen
von ihrem Bäckermeiſter ins Haus geſandt.
Gelegentlich hatte der fünfzehnjährige
Lehrjunge Heinz ihr erzählt, daß er hin und
wieder mit ſeinem Arbeitskameraden, dem
18jährigen Herbert, die Abweſenheit des
Meiſters ausnützte, um kunſtgerecht mal
einen Rührkuchen, mal Kaffeegebäck herzu-
ſtellen, wozu der Meiſter unfreiwillig die
Zutaten lieferte. Als Frau W. Geburtstag
hatte, kamen die beiden zu ihr, denn ſie
hatte angedeutet, daß ſie auch gern einmal
ſo einen Rührkuchen kaufen würde, und
brachten einen Rührkuchen und Kaffee
gebäck. Nun war die brennende Frage des
Koſtenpunktes. Als die Jungen hin und
her druckſten, ermunterte die Frau die
beiden, ſie müßten doch den Preis wiſſen.
Der wurde ſchließlich auf drei Mark feſtge
ſetzt und ſofort ausgehändigt. Von Marken-
abgabe war natürlich nicht die Rede. Frau
W. verſuchte zwar törichterweiſe, ſich einen

noch drei Tage reichen

Ella ſoll die Schürze noch drei Tage tragen,
weil ſie noch nicht ſchmutzig genug iſt. Auch
die Küchenhandtücher ſollen bei Frau R.
richtig dunkel ſein, ehe ſie in die Wäſche
kommen. Denn Frau R. will Waſchpulver
ſparen, deshalb wäſcht ſie ſo ſelten.
Spart Frau R. aber wirklich Waſchpulver?

Unſchuldmantel umzuhängen. Sie habe nie
mals daran gedacht, daß die Jungen den
Kuchen heimlich herſtellten und außerdem
eſſe ſie ſelbſt überhaupt gar keinen Kuchen.
Nun machte die rundliche Frau W. durch
aus keinen ſo kuchenfeindlichen Eindruck,
und die Verlegenheit der beiden Jungen
bei der Frage nach dem Preiſe hätte ſie doch
ſicher ſtutzig machen müſſen. Immerhin be
rückſichtigte das Gericht die bisherige Unbe
ſtraftheit der Frau und ließ Milde walten.
Die Angeklagte erhielt wegen Hehlerei in
Tateinheit mit Uebertretung der Ver
brauchsregelungsſtrafverordnung an Stelle
einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe
von zwei Wochen eine Geldſtrafe von 70
Reichsmark.

Umwechſlung der Kupfermünzen. Die außer
Kurs geſetzten Kupfermünzen werden von den
Reichs und Landeskaſſen noch bis 30. April gut
geſchrieben bzw. umgewechſelt. Es liegt im Jnter
eſſe der Kaſſen und Jnhaber von Kupfermünzen,
wenn der- Umtauſch am beſten in der Monatsmitte
e möglichſt zu Beginn der Kaſſenſtunden er
folgt

Jm Gegenteil! Weil die Wäſche ſchmutziger
iſt, verbraucht ſie mehr Waſchpulver. Denken
Sie nur einmal daran, wie ſchwer man über
fettete Küchenhandtücher ſauber bekommt
oder wie ſchwer man Schmutz- und Schweiß
ränder an den Kragen und Manſchetten von
Herrenoberhemden entfernt. Außerdem muß
die Wäſche mehr gerieben ünd gekocht werden.
Dadurch geht ſie eher entzweil Laſſen Sie
alſo Jhre Wäſche nicht ſo ſchmutzig werden.
Wäſche hält länger und erfordert weniger
Waſchpulver, wenn man häufiger wäſcht.
Vor allem aber: weichen Sie heute im
Kriege gründlich ein. Was verſteht man

Eine charakterliche Aeberprüfung

Der Reichserziehungsminiſter hat die
Begutachtung der zukünftigen Lehrer durch
Zeugniſſe der Lehrerbildungsanſtalten ge
ordnet. Danach geben die Lehrerbildungs-

Zeugniſſe aus
Die Anſtalten mit Schuljahrsbeginn im
anſtalten im Jahre zwei

Herbſt erteilen das erſte Anfang Februar,
das zweite vor den Sommerferien. Mit
dem zweiten Zeugnis erfolgt die Ueber
weiſung in das nächſt höhere Ausbildungs
jahr. Vor den Weihnachts- und Oſter
ferien bekommen die Eltern enüber den Leiſtungsſtand ihrer Jungen un
über deren Verhalten in der Gemeinſchaft
auch außerhalb des Unterrichts. Der Jn-
halt dieſer Mitteilungen wird den Jungen
durch den Klaſſenleiter bekanntgegeben. Die
Lehrerbildungsanſtalten, die das Schuljahr
bis auf weiteres im April beginnen, geben
die Zeugniſſe vor den Weihnachts und
Oſterferien und die Mitteilungen an die
Eltern vor den Sommerferien und Mitte
Februar aus. Den Jungen, die im Gemein
ſchaftsleben oder in einem Unterrichtsfach
verſagen, ſind vom Klaſſenleiter oder
Anſtaltsleiter in beſonderer Ausſprache
Mittel und Wege zur Beſeitigung ihrer
Mängel zu zeigen. Jm übrigen erfolgt in
jedem Halbjahr eine charakterliche Ueber
prüfung der zukünftigen Lehrer. Für jeden
Jungen wird nämlich ein Perſonalbogen
geführt, in dem vom Klaſſenleiter zu
ſammen mit den ſonſt beteiligten Erziehern
nach gewiſſenhafter Beobachtung ein Charak
terbild zu entwerfen iſt. Jn halbjährlichen
Abſtänden wird die weitere Entwicklung der
Jungen hierin eingetragen.

Förderung von Kriegswaiſen
Anläßlich der großzügigen Sonder-

förderung für Kriegsteilnehmer und Frauen
und Kinder Gefallener des gegenwärtigen
Krieges auf dem Gebiet des Hochſchul
ſtudiums teilt der Reichserziehungsminiſter
mit, daß ſtudtierende Kriegerwaiſen des
erſten Weltkrieges, ſofern ſie nicht während
des gegenwärtigen Krieges Wehrdienſt ge
leiſtet haben, nur im Rahmen des all
gemeinen Gebührenerlaſſes berückſichtigt
werden können. Der Miniſter erſucht jedoch
hiervon im Rahmen des Möglichen groß
zügig Gebrauch zu machen.

75 Jahre dynamoelektriſches Prinzip
Der 17. Januar 1867 iſt als der eigent

liche Geburtstag des dynamoelektriſchen
Prinzips anzuſehen an dieſem Tage wurde
es der Preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften vorgelegt und der Oeffentlichkeit I
übergeben. Und wie bei ſo vielen geiſtigen
Großtaten der Menſchheit, iſt auch hier ein
deutſcher Forſcher und Erfinder der Träger
und Vervollkommner einer deutſchen Kultur
tat. Der Vortrag des Prof. Dr. W. Kaſt in
phyſikaliſchen Inſtitut der Univerſität bot ein
lichtvolles Bild, beginnend von den letzten
Jahrzehnten vor dem Jahre 1866, als Wer
ner von Siemens ſeine erſte Dynamo
maſchine erbaute, bis zu den modernſten
Rieſenmaſchinen, den Wunderwerken deut
ſcher Technik. Es entſtand allerdings damals
ein Prioritätsſtreit um die große Erfindung
ein Engländer, ein Däne und ein Ungar
hatten das Dynamoprinzip ebenfalls wohl
erkannt, ſie hatten aber den umwälzenden
Wert ihrer Erfindung nicht durchſchaut und
waren auch nicht in der Lage, aus ihr Nutzen
für die Menſchheit zu ziehen, ganz im Ge
genſatz zu Werner von Siemens, der als ein
ziger die wahre Bedeutung dieſer Entwick d
lung klar erkannte und ſofort mit dem gan
zen Einſatz ſeiner Kraft weitertrieb. Eine
Fülle von Lichtbildern begleiteten die Aus
führungen des Vortragenden die auch durch
eine Reihe praktiſcher Vorführungen ihre
Ergänzung fanden.

aber unter gründlichem Einweichen?
Zunächſt muß man lange genug einweichen.
Einige Stunden genügen nicht. Dann ſoll
man reichlich Waſſer nehmen damit die Ein
weichlöſung an die Wäſche herankann. Vor
allem aber: man ſoll die Wäſche im Ein
weichwaſſer gelegentlich hin und herſchwen
ken. Dadurch wird der gelöſte Schmutz von
der Faſer abgeſpült.
Je beſſer Sie einweichen um ſo weniger
Waſchpulver brauchen Sie und um o
mehr ſchonen Ste die Wäſche. Das iſt wichtig
weil Wäſche ſich heute ſchwerer erſetzen läßt
als in Friedenszeiten.

schni NI riſcenes
Vorbestellung von Kondens-

mileh.
1. In der 35. Zuteilungsperiode werden

die Verbraucher mit rosa Nährmittel- nicht.
Karten als Sonderzuteilung eine Nor-! halb von
maldose Kondensmilch erhalten. In
der Zeit vom 2. bis 7. 3. 1942 haben

cher mit

N 29 der rosa Nährmittelkarten 34 zu- nen
sammenhängend als Bestellschein beim
Verteiler abzugeben. Bei der Ent-
gegennahme des Bestellscheines hat
der Verteiler den Stammabschnitt der
Nährmittelkarte 34 mit seinem Firmen-
stempel und dem Zusatz 28/29 oder
„Kondensmilch“ zu versehen.
Die in Anstalten, Heimen, Lagern

usw. in Gemeinschaftsverpflegung be-
ndlichen Versorgungsberechtigten, die
keine Nährmittelkarten besitzen, er-
halten die Sonderzuteilung im gleichen

28/N 29,
96 Stück auf einen Bogen aufgeklebt,
bis spätestens zum 11. 3. 1942. ihren 2. Zum Zeichen der Belieferung ist vom

Vorlieferanten einzureichen.
blauen

Zivil- und Kriegsgefangene, Zivilpolen
und Juden erhalten die Sonderzuteilung

Die Kleinverteiler dürfen des-
diesen

Doppelabschnitt N. 28/N 29 nicht als
8 Bestellschein entgegennehmen.

diese Verbraucher die Abschnitte N 284 Die Großvyerteiler haben die erhalte-
Bezugscheine

sehnitte N. 28/N 209 unter Abgabe einer Auf Grund des g 4 der Verbrauchsrege-

Erklärung über iLagerbestand an
spätestens zum 14.
unter zeichnete Amt, Zimmer 14, zur
Ausstellung von Bezugscheinen A, die
unverzüglich an die Herstellerbetriebel Nr
weiterzugeben sind, einzureichen. r
Halle, 2 März 1942.

Der Oberbürgermeister.
Ernährungs- und Wirtschaftsamt.

letztere zu Der Bienenhonig muß bis spätestens
zum 7. 3. 1942 abgeholt werden.

Verteiler die auf dem Fleischkarten-
stammabschnitt angebrachte Bezeich-
nung „Ho und der Firmenstempel
durchzustreichen.
Halle, 3. März 1942.

Der Oberbürgermeister.
Ernährungs- und Wirtschaftsamt.

Verbrau-
Nährmittelkarten,

Verbrauchern den

Veröffentlichung
B und Doppelab- einer Ordnungsstrafe.
den vorhandenen
Kondensmilch bis
3. 1942 an das

lungs-Strafverordnung in der Fassung
vom 26. 11. 194] (RGBI. I S. 734) ist
gegen den Generalagenten Karl Raschke
in Halle/Saale, Forsterstr. 48, wegen
Zuwiderhandlung gegen 8 2 Abs.

2 und Abs. 3 der angeführten
Verordnung eine Ordnungsstrafe von
50, RM. festgesetzt worden, weil er
versucht hat, durch unwahre Angaben
über seinen Brennstoffverbrauch und

Rahmen. Die Anstalten, Lagerleitun-

schriftliche Anträge mit Angabe der 10. 2.
von ihnen zu versorgenden Personen
an das unterzeichnete Amt, Zimmer 17,
einreichen. Die zur Ausstellung kom- die
menden Bezugscheine B. sind ebenfalls
bis zum 7. 3. 1942 den Kleinverteilern
vorzulegen.

3. Die Kleinverteiler haben die angenom-
menen Bezugscheine B. und Boppel-

Ausgabe von Bienenhonig.
gen usw. können sofort entsprechende Der nach der Bekanntmachung vom

1942 für die Kinder bis zu
6 Jahren vorbestellte Bienenhonig wird
in der Zeit vom 4. bis 7. 3. 1942 an

Verbraucher
Bienenhonig kann unter Vorlage des
Stammabschnitts der Reichsfleischkarte
33 für Kinder bis zu 6 Jahren nur Bei
dem Verteiler bezogen werden, der die Auf Grund des s 4 der Verbrauchsrege-
Vorbestellung entgegengenommen hat.

seinen Brennstoffbedarf die Erteilung
einer weiteren Bezugsberechtigung über
Brennstoffe zu erschleichen.
Halle, 28. Februar 1942.

Ernährungs- und Wirtschaftsamt
ausgegeben. Der der Stadt Halle.

Veröffentlichung
einer Ordnungsstrafe.

lungs-Strafverordnung in der Fassung

vom 26. 11. 1941 (RGBI. I S. 734)
sind wegen Zuwiderhandlung gegen
s 1 Abs. 1 Nr. 1 der angeführten
Verordnung folgende Ordnungsstrafen

G S CH X
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F F Capitol Film Palast, l-auch-en städter Straße a Ab 2, März neuer

UN KRufnummer: 367 13.
festgesetzt worden:
I. Bäckermeister Erich Döring, Lud-

wig-Wucherer-Str. 1, über 300, Geistst 9.RM., weil er Abschnitte der Reiche raße 9

367 09 ist meine neue Rufnum- Ernst Schetffler, Subdir, Cecilien
mer ab 2. März. ſtraße 89. Ab 2. März neue Ruf-

nummer: 263 37.
Schuh-Hosang,

brotkarte im voraus belieferte,
2. Fleischermeister Ludwig togrefe,

Ludwig-Wucherer-Str. 1, über 100,

Arthur Bernardelli, Buchmacher,
Hindenburgstraße 7.
neue Rufnummer: 282 32.

Rudolf Wipper, Dr., Dipl-Kim,
Wirtschaftsprüfer und Dipl. SteuerAb 2. Mäa gr Sachverständiger. Kanzlei Bathaus-

RM. Weil er Abschnitte der Reichs-
fleischkarte im voraus belieſerte.

Halle, 2. März 1942.
Ernährungs- und Wirtschaftsamt

der Stadt Halle.

Hermann
Trotha,
mittelgroßhandl.

Bernstein,
Kartoffel-

Meine neuen Fern-
sprech-Nr. ab 2. März: 236 45, 236 46

ſtraße 8/9. h 2. NMarz neue Ruf-
nummer: 260 29.Halle

und Futter- Unsere neuen Telephonnum-
mern sind: 240 51. 240 52. Tele

Auszahlung von Geschäftsgut-
haben d. ehemaligen Verbraucher

Alex Schneider. Obst-
fruchthandlung, Leipziger Straße 75
Ab 2. März neue Rufnummer: 267 60.

fonbau u. Normalzeit, lehner Co.
und Süd techn. Büro Halle.

Nisthöhlen für Mersen, Rotschwänz-
genossenschaftenn Pouch. Düben,

325 2Schwemsal, Gollma-Landsberg, Höhn. 325 26 ist meine neue Rufnum-
mer ab 2. März.
Handelsgeschäft für Pferde, Wagen

gtedt, Lieskau, Salzmände, Schiepzig.
Wettin, Zappendorf, Krostitz, Röglitz

chen und Stare eingetroffen. Jetzt
aufhangen Max Krug. Samenſach-

Walter Oehring, handlung. Markt 16

und Seeben, Die Kuszahlung der ung Geschirre aller Art. Halle (S). DBine gute Gelegenheit. hreFeschäftsguthaben an die Mitglieder Mansfelder Straße 58. ne ha unverbindlichen
ündet vom 2. März 1942 bis ein- 7 zu lassen, bietet sich am Donnersschließlich 14. März 1942 statt. 314 44, 314 45, 314 46 sind tag, dem 5., Freitag. dem 6., un
Gesehäftsguthaben über B. 10 unsere neuen Rufnummern Sonnabend dem 7. März. An ne
werden durch die örtlichen Banken, ab 2. März. Karosseriewerk Kühn Tagen ist bei Klappenbach in Halle
unter B. 10 in den bisherigen C Go., Komm Ges., Merseburger eine Supinator“ Spezialistin an
Verkaufsstellen ausgezahlt. Straße 40. wesend. Gegen alle Fußbeschwer
Gemeinschaftswerk Versorgungsring Durere neuen

Halle, G. m. b. H.
259 48. 259 49.

MNZ-Kleinanzeigen durch die Fo.,
hohe Auflage erfolgreich.

C. Hofmeister
o Kolonialwaren Großhandlung

Hindenburgstraße 62.

den weiß sie Ihnen geeignete „Supt-
nator“-Fußbehelfe zu empfehlen
Kommen Sie unverbindlich ehe
Klappenbach, Halle, Große Ulrie
strahe 36.

Rufnummern
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Fantlien-cAneigen
e

gucrun. F. 1. 3. 42. Voll Glück
und Dankbarkeit zeigen wir die
Geburt unseres ersten Kindes,
eines gesunden Sonntagsmädels,
an! Gertraude Pratsch geb.
Sperling, z. Z. Privatklinik Dr.
von Lippmann, Gerhard Pratsoh,
0berfeldwebel. Halle (S.), Georg-
gtraße 15.

W. 1. März 1942. Unser
erstes Kind, ein Sonntagsjunge,
ist angekommen. Dies eigenhocherfreut an Brigitte Lippert
geb. Michel, z. Z. Diakonissea-
haus, Otto Lippert. Halle (S.),
Magdeburger Straße 93, II.

en Helner. Die güerltene Ge-
burt eines gesunden Sonntags-
ſungen zeigen hocherfreut an
jise Langhammer geb, Schmidt.
Erich Langhammer. Halle (S.),
den 1. März 1942. Lutherstr. 72,

Z. Priyatklinik Prof. Nürn-
berger.

ſothar. Zu unserem Wllfried ge-
gellte sich ein munteres Brüder-
ohen. Erna Kindermann geb.
Ritter, Fritz Kindermann. Halle
Sasle), am 1. März 1942, Steu-
benstraße 7, 2. Z. Prävatklinik
Dr. Weins.

Vnser drittes Kind, ein Sonntags-
mädehen, Gudrun-Sigrid, ist an
gekommen. Dies zeigen hoch-
erkreut an Hermann Amendeund Frau Herta geb. Nürn-
berger. Halle (S.), Albrecht-
ztraße 39, 1. März 1942.

haben uns
Hoffmann,

Z.

en

ßtatt Karten! Wir
gerlobt. Johanna
Erich Weher, Feldwebel, 2.
auf Drlaub. Amsdorf,
z. März 1942.

n Namen beider Eltern geben
hre Verlobung bekannt Erika
Krumboein, Kolf Schwluntek,Oberschtz. in einem Kav. Rgt.
Magdeburg, Halle (S.), Zachow-
gtraße 7, 2. Z. im Lazarett, im
Aärz 1942.

geben bekannt
Karl-Heinz

Z. Lt.Bremen,

Verlobung
Schwerdtner,

Stud.-Ass., 2.
Inf.-Rgt.

hre

Lore
Bourwieg,
in sinemGlaußenstraße 8,
Franckeplatz 1, I. März 1942.

Ihre Kriegstrauung geben be-
kannt Obgkfr. Walter Räck,
Martha Räck geb. Handschuh.
Lohnsdork üb. Halle (Saale),

März 1942.

re geben be-
Liselotte

Halle
Z.

Kriegstrauung
Otto Brügert,Brügert geb. Osterloh.

aale), Wilhelmstr. 31, 2.
Oberhof, den 3. März 1942.

Kannt

Ihre

kannt
Kriegstrauung geben be-Obgfr. Kurt Stöcklein,

z. Z. im PFelde, und Frau Erni

n

Jehließung so reichlich mit Gra-

b. Wiliner. Halle (S.), Strei-estr 9, und Bernburg (Saale),
Tirpitzplatz 9, am 28. Febr. 1942.

für die uns anläßlich unserer Ver-
mähb lung erwiesenen Aufmerk-
gnmkeiten danken wir herzlich.
Wsch, Obergefr. Erich TCokoll
ind Frau Gertrud geb. Krause
Bhf. Teutschenthal, Kiel, den
28. Vebruar 1942.

pksagung. Wir sagen allen, die
anläßlich unserer Rhe-

ſulationen, Blumen und Ge-
ſohenken geehrt haben, unseren
herzlichen Dank. Karl Klette
und Frau.

r die vielen Blumen und Kar-
ten anläßlich unserer silbernen
HKochzeit sagen wir jedem ein-
zelnen auf diesem Wege, unseren
innigsten und herzlichsten Dank.
Otto Bartz nebst Frair. Angers-
dorf, den T. März 1942.

ſtatt Karten! Für die zahlreichen
Glückwünsche, Blumen und Ge-
sehenke anläßlich der Konflr-
wation unserer Tochter Margot
dan ken wir herzlichst. Karl
Dönitz und Frau. Halle (S.),
Priesenstraße 9.

r die erwiesenen Aufmerksam-
keiten anläßlich der Konßr-
mation unserer Tochter Gretchen
ist es uns nur auf diesem Wege
möglieh, allen unseren herzlich-
ſten Dank auszusprechen. Ha-
milie Richard Müller, Halle (S.),
Körnerstraße 37.

Am 4. Februar 1942 fiel im
Oſten auf dem Felde der

Ehre für Führer und Vater-
land unser heihgeliebter Sohn,
Bruder, Schwager, Enkel und
Onkel, der Prokurist

Roif Mor genstern
Leutnant und Kompanieführer in
einem Infanterie- Regiment im
Aler von fast 30 Jahren.

In tiefer Trauer:
Rudolf Morgenstern und Frau
Hanni geb. Pinotf, Ingeborg Lie-
bach geb. Morgenstern, Hans-
Hermann Morgenstern, Unter-
ofſizier und O. A. der PFall-
Sehirmtruppe, Major Liebach,
Kommandeur eines Fallschirm-
bataillons, Marie Pinoff geb.
Wietholtz, Karin und Jörgliebach.

Ait der Familie trauert der Be-
triebsſührer und Gefolgschaft der
kirma Rudolf Morgenstern, Holz
Kohhandlung, Magdeburg, und
Dampfsagewerk, Gühlen Gitenieke

reis Ruppin).

r und schwer traf uns
die tieftrauxige Nachricht,
daß unser lieber, jüngster

Sohn, unsere Stütze, lieber Bru-
der, Schwager und Onkel, unser
lieber Neffe und Vetter, der Gefr.

Kurt Bolze
bei den schweren Abwehrkämpfen
im Osten im Alter von 22 Jahren
den Heldentod starb. Er fiel für
Führer und Reich.

In herbem Weh:
August Bolze und Frau Emma
geb. Hebecker, Gefr. Otto Bolze,
z. Z. im Felde, und Frau Aenne
geb. Lischke, Oberleutn. Willy
Bolze, z. Z. im Felde, und Frau
Hedwig geb. Tetenborn, Wer-
ner, Bode und Thea Bolze und
alle Anverwandten.

Zabenstedt, den 26. Februar 1942.

d e e traf uns ama Februar die unfaßbare
Nachricht, daß unser her-

zensguter, Uieber, einziger Sohn,
Bruder, Bräutigam und Vati, der

Gefreite

Paul Schmickt
im blähenden Alter von 22 Jahren
am 25. Januar an seiner schweren
Verwundung im Feldlazarett ge-
storben ist. Auf einem Ehren-
friedhof im Osten wurde er zur
etzten Ruhe gebettet.

In tiefem Schmerz:
Paul Schmidt und Frau Berta
geb. Kiesche, Anna Pretz als
Braut und Söhnchen Gerhard,
Emma Bergmann geb. Schmidt,
Marta Rabe geb. Schmidt,
Gertrud Schmidt, Erna Schmidt
u. Großeltern, Kurt Bergmann,
z. Z. im Osten, Karl Rabe,
z. Z. im Osten, und alle An-
gehörigen

Lohnsdorf, den 28. Februar 1942.

Halle (Saale),

Tieferschüttert erhielten wir2 die unfaßbare Nachricht, daß

mein lieber, herzensguter
Mann, unser guter Sohn, Bruder
und Schwager, unser guter, braver
Schwiegersohn, der Obergefreite

Friecirich Hennig

29. Januar 1942 nach seiner Ver-
wundung im Osten im Alter von
28 Jahren sein Leben ließ. Erstard für Führer, Volk und
Vaterland.

In tiefem Schmerz:
Marta Hennig geb. Aleithe und
alle Verwandten.

Sylbitz, den 2. März 1942.
Mit der Familie trauert der Be-
triebsführer und die Gefolgschaft
der Firma Weise Monskli.

nachdem er die Feldzüge inHolland, Belgien und Frankreich
gut überstanden hatte, am

Nach schwerem Leiden verschied
am Sonnabend, 28. Februar 1942,
19.10 Uhr mein geliebter
unser Schwager und Onkel

Wilhelm Kühn
nach Vollendung 41.
bensjahres.

In tiefer Trauer:
Ines Kühn geb. Horn und An-
gehörige

Beerdigung Mittwoch, 4. Febr.,
13 Uhr, von der kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus. Blu-
menspenden daselbst abzugeben.

AMann,

seines Le

J

Danksagungl
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme und Verehrung beim

Heimgang unseres teuren Ent-
schlaſenen, des Ob. Tel.-Insp. Otto
Franzke, spreche ich im Namen
aller Angehörigen meinen herz-
lichsten Dank aus. Marie Franzke
geb. Nagler, Halle (Saale), im
März 1942.

Danksagung!
Für die vielen herzlichen Beweise
inniger Anteilnahme durch Wort,
Schrift und Händedruck, die mir
anläßlich des Heldentodes meines
über alles geliebten, unvergehß-
lichen Mannes und eben Vatis,
des -Unterscharführers Eich
Schröders, zugegangen sind, dan-
Ken wir allen nur auf diesem
Wege von ganzem Herzen. In
stiller Trauer: Gertrud Schröder
geb. Schober, Ingrid und Karin als
Kinder nebst allen Angehörigen.
Halle (S.), Moltkestraße 10.

Danksagung!

Für die vielen herzlichen Beweise
inniger Anteilnahme, die uns an-
läßlich des Heldentodes meines
lieben, unvergeßlichen Sohnes,
Bruders und Schwagers, des Ge-
freiten Gerhard Büchner in Wort
und Schrift zugegangen sind, und
allen denen, die seiner in Liebe
gedachten, danke ich auf diesem
Wege herzlich. Anna Büchner
geb. Zimmermann, Halle (Saale).
Kabelhaäuser Nr. 6.

Danksagung!

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heldentod
meines inniggeliebten, unvergeß-
lichen Mannes, Vatis, Sohnes.
Bruders, Schwiegersohnes, Schwa-
gers und Onkels, des Soldaten
Kurt Meier, sage ich allen meinen
tiefempfundenen Dank. Besonderen
Dank der Betriebsſführung und
Gefolgschalkt der Firma C. P.
Heynemann, Halle (S.). In tieler
Trauer: Gertrud Meier nebst Söhn-
chen und allen Angehörigen,
Halle (S.), Wörmlitzer Str. 99, II

Am 20. Januar 1942 starb
infolge schwerer Verwun-
dung in einem Lazarett im

Osten mein lieber Sohn, unser
guter Bruder, Schwager, Onkel
und Bräutigam, der Soldat

BRucdi Renner
im Alter von 28 Jahren.

In stiller Trauer:
Gustav Renner, Franz Zscher-
nitz und Frau Erna geb. Renner
u. Kinder, Witwe Gertrud Arps
geb. Renner und Kinder, Heinz
Renner, Soldat, z. Z. im Felde,
Charlotte Renner als Schwester,
Anni Misch aus Schlesien (Kreis
Turnewitz) als Braut.

Halle (Saale), Weingärten 28, den
3. Marz 1942.

Danksagung!
Nachdem wir meinen lieben
Mann, unseren guten Vater,Schwiegervater und Großyater zur
letzten Rube gebettet haben,
danken wir allen denen, die in
unserer schweren Stunde durch
Schrift und Blumen seiner gedach-
ten. Dank Herrn Pastor Iise für
seine tröstenden Worte am Grabe
sowie Betriebsführer und Gefolg-
schaft des Rittergutes Ostrau für
die letzte Ehre. Im Namen aller
Hinterbliebenen Witwe Lina Gum-
brecht geb. Jeder. Es war dir,
lieber Vater, nicht vergönnt, deine
beiden Söhne, die fern der Hei-
mat kämpfen, noch einmal zu
sehen. Ostrau, den 25. Febr. 1942.

Februar 1942 Ver-
in einem Reserve-

Am 25.
schied
lazarett in Leipzig unser

herzensguter Sohn und Bruder,
unser lieber Enkel und Neffe, der
Schütze in einer Nachr. Ers. -Komp.

Hans-Gerhard Schmidt
im fast vollendeten 20. Lebensjahre

In tiefem Weh:
Familie Max Schmidt
im Namen aller Hinterbliebenen.

Schrenzsiegelsdorf über Halle/S.,
den 25. Februar 1942.

Am 1. März 1942 verschied nach
Kurzem Krankenlager meine lebe
Frau, unsere herzensgute Mutter,
ſSchwiegermutter, Großmutter und
Urgrohmutter

Wilheimine Preußer
geb. Straubel

im 74. Lebensjahr
In tiefer Trauer:

Richard Preußer, Kinder, Enkel,
Enkelkinder,

Halle, am 2. März 1942.
Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet am 4. Marz, 12 Uhr, in der
kleinen Kapelle des Gertrauden-
friedhofes statt.

Am 28. Februar 1942 verschied
nach langem Leiden unsere liebe,
gute Tochter

irene Schröter
im 28. Lebensjahre

In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:

Walther Schröter und Toni
geb. Schaefer

Halle (Saale), Ludwig-Wucherer-
Straße 58, IV, den 3, Marz 1942.
Die Beerdigung findet am Mitt-
woch, dem 4. März, 13 Uhr, von
der großen Kapelle des Gertrau-

eute. am 1. Marz 1942, mein lie-
er herzensguter und treusorgen-
g7 Mann, unser Ueber Bruder,
ver und Onkel, der Bau-
genieur

Paul Georg Pink
im Alter von 58 Jahren.

Ia tieter Trauer:
krieda Pink geb. Schmager

n alle Angehörigen.
alle Rudolf-Haym-Str. 30.
d Trauerfeier findet am Mitt
a um 14t Vhr, von der Ka-
e des Sädfriedhofes aus statt.
Etwa e

e Kranzspenden an die
Adhofsverwaltung erbeten.

denfriedhofes aus statt. Zuge-eaeburs, ar gralenstraße dachte Kranzspenden bitte auf dem
bruar 192 Friedhof abzugeben.

Metzlich und unerwartet starb Nach langem Leiden verschied un-
erwartet mein lieber Mann, guter
Vater, Bruder, Schwiegervater,
Schwager und Onkel, der Bauer

Wilhelm Bunge
im 73. Lebensjahre

In tiefer Trauer:
Emma Bunge geb. Stock, Wil-
helm Bunge, z. Z. Wehrmacht,
Emil Bunge und Frau Frieda
geb. Meißner, Klara Michaells.

Brachstedt-Hohen.

Die Beerdigung ßndet am Don-
nerstag, dem 5. März 1942, 16 Uhr.
vom Trauerhause aus statt.

Danksagung!
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Hinscheiden
meines lieben Onkels, des Juwe-
liers Fritz Steiger, danke ich
allen Freunden und Bekannten
herzlichst. Fritz Steiger jun.,
bei der Wehrmacht.

Danksagung!
Fär die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme durch Wort, Schrift
und Blumenspenden beim Heim-
gange unserer eben Mutter sagen
wir allen aufrichtigen Dank. Be-
sonderen Dank Herrn Pastor
Möbius für seine trostreichen
Worte und der Gemeindeschwe-
ster Else für die liebevolle Pflege.
Geschwister Gasper und An
gehörige, Halle (Saale), Hacke-
bornstraße 3.

Danksagung!
Für die überaus zahlreichen Be-
weise herzlicher Anteilnahme
durch Wort, Schrift und Blumen-
spenden anläßlich des Heimgan-
ges unseres lieben, unyergebß-
lichen Vatis danken wir allen auf
diesem Wege. Besonderen Dank
Herrn Pfarrer Ruhmer für seine
trostreichen Worte, der Abord-
nung des Arbeitsamtes, der SA.
und Partei sowie den Angestell-

DEUTSCHES
BERUFSERZIEHUNGS W ERK

Kreis Halle-Stad
Gustav-Nachtigal-Str. 11, Ruf 320 58/509

„Buch führung Stufe I.

Terminangabe für den Beginn folgender
Lehrgemeinschaſten:

„Führerschein Klasse IV. Beginn Mon-
tag, den 2. März 1942, um 19 Uhr.
Zimmer 10 (Vortragesaal).

Beginn Don
nerstag, den 5. März 1942, um 18.20
Uhr, Zimmer 6.

Für die Lehrgemeinschaft „Buchführung
Stuſe I Sind noch einige Plätze
frei. Anmeldungen werden bis zum
Beginn in der obigen Dienststelle ent-
gegengenommen

Buchführung, Stufe I.

Deutschk, Stuſfe II (Rechtschreibung).

Deutsch, Stufe III (Stilkunde).

Lehrgemeinschafts, Nr.

lehrgemeinschafts-Nr.

Lehrgemeinschafts-Nr.

Einige Plätze sind noch

Terminaugabe für den Beginn folgender
Lehrgemeinschaften:

Beginn Montag,
den 9. März 1942, um 18.20 Uhr, Zim-
mer Nr. 3.

Lehrgemeinschafts-Nr. 6/30/42, Refa-Vor-
bereitung, Algebra und Arithmetik.
Beginn Mittwoch, den 11. März 1942,
um 19 Uhr, Zimmer Nr. 6.

Be
ginn Donnerstag, den 12. März 1942,
um 20 Uhr, Zimmer Nr. 13.

Beginn
Donnerstag, den 12. März 1942, um
20 Uhr, Zimmer Nr. 18.

6/11/42,Tabeilenrechnen. Beginn

den 14. März 1942, um
Zimmer Nr. 3.

6/12742, Techn.
Zeichnen Beginn Montag, den

März 1942, um 19 Uhr, Zimmer
r. 16.

Rechen-
schieber und
Sonnabend,
16.30 Uhr

10/1/42, Mathe
matik I. Beginn Montag, den 16. März
1942, um 19 Uhr, Zimmer Nr. 10.

frei. Anmel
dungen werden bis zum Beginn in der
obigen Dienststelle entgegengenommen.

KRAFT DUVURCHeFREUDE

Reichssportabzeichenkursus.

Sportprogramm für die Woche
vom 1. bis 7. März 1942.

Montag,
19. 30—-21 Uhr. Moritzburg.

Rollschuhlaufen fällt noch aus.
Alle anderen Kurse, außer denen in

der Moritzburg, fallen vorerst we-
gen Heizungssehwierigkeiten aus.

Eislauf (Eisbahn, Ziegelwiese). Don-
nerstag, 16—-17 Ubr. für Anfänger.
Sonnabend 16--17 Uhr, für Fort-
geschr. Sonntag, 10--12 Uhr, für
Kunstlauf.

Gymnastik und Spiele. Montag, 20
bis 21 Uhr, Moritzburg. Dienstag,
9--10 Uhr, NMoritzburg. Donners
tag, 15.30—-16.30 Uhr. Landwehr-
straße 3. Freitag. 20-21 Uhr
Moritzburg.

Kinderturnen (kostenlos). Moritzburg:
Montag 17-18 und 18--19 Uhr.Dienstag 17—-18 und 18--19 Uhr.
Donnerstag 17—18 und 18—-19 Uhr.

Schwimmen, Stadtbad. Dienstag, 20
bis 21 Uhr, Rettungsschwimmen und
Vorbereitung für das Reichssport-
abzeichen. Donnerstag, 20-—-21 Uhbr,
Schwimmen für Anfänger und Fort
geschrittene. Sonnabend 19--20
Dhr, vorbereitung und Abnahme f.
das Sportabzeichen.

Fechten. Taäglich, 19--21 Uhr, Hen-
riettenstraße 26.
Tiu-Jitsu. Dienstag 20-21 Uhbr,

Moritzburg.
Boxen. Moritzburg: Montag, 19.30-21

Uhr, für Anfänger. Dienstag, 19.30
bis 21 Uhr, für Fortgeschr. Don-
nerstag, 19.30—21 Uhr, Anfänger
und Fortgeschr.

Anmeldungen zu allen Kursen ſeder-
zeit bei den Lehrern in denUebungsstunden möglich.

VERSTEIGERVNGEN
Versteigerung.

Mittwoch, den 4. Marz, vorm. 9 Uhr,
versteigere ich im Saal „Mars-la-
Tour“, Halle/S., Gr. Ulrichstr. 10, im
freiwilligen Auftrage folgende, aus
nichtarischem Besitz stammende Gegen-
stände meistbietend gegen Barzablung:
4 Büfetts, 2 Bücherschränke, 4 Diplo-
maten-Schreibtische, 3 Wäscheschränke,
1 Kredenz, 1 Standuhr, Küchenbüfett,
Eisschrank, 2 Waschtische m. Marmor,
1 Frisiertisch, 1 Flurgarderobe, Ver-
schiedene Auszieh- und andere Tische,
4 Lederstühle, 15 Rohrstühle, 2 Polster-
sessel, Chaiselongue, Vertiko, 3teiliger
Schrank, Axktenregale, Rauchtisch, Näh-
maschine, 3 Oelgemälde, 5 elektrische
Kronen, Hausgerät und versch. andere
Sachen. Die Gegenstände sind ge-
braucht und ab 7 Uhr zu besichtigen.
Max Knoche, vereidigter Versteigerer,
Hermannstraße 5.

MIETGESUCHE
Für sofort suchen wir eine grobe

Anzahl von Schlafstellen a möblier
ten Zimmern in aller Preislagen für
unsere Gefolgschaft. Es kommen
auch Raume in Betracht. in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu-
sammen wohnen können. Wir er
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab-
teilung SK. Siebel Flugzengwerke
GmbH. Halle (Saale)

Wohnung 2—3 Zimmer und Küche,
Mietpreis 50,-- RM., gesucht. Zu-
schriften R 70 MNZ, Riebeckplatz.

Stube, Kammer, Küche von Bahn-

Für die beraus zahlreichen Be-
weise aufrichtigster Anteilnahme,
welche uns beim Hinscheiden
unserer innigstgeliebten, einzigen
Tochter, meiner geliebten Braut
Elfriede Kunze durch Schrift und
Blumenspenden sowie Erweisung
der letzten Ehre zuteil geworden
sind, sagen wir nur auf diese m Wege
unseren Verwandten, Freunden
und Bekannten unseren herzlich-
sten Dank. Besonderen Dank
Herrn Pfarrer Ruhmer für die
trostreichen Worte sowie allen
denen, welche uns in den schwe-
ren Stunden hilfsbereit zur Seite
standen. In tiefster Trauer: Gast-
wirt Paul Kunze und Frau Elsbeth
geb. Frohwein, Helmut Kenning,
z. Z. im Felde, Halle (Saale),
Delitzscher Straße 24.

ten des Städt. Kinderheimes und beamien gesucht. Könnern, Halle-
den Hausbewohnern. In stiller sſche Straße 24 g
Trauer: Ww. Frieda Geißmeier
und Kinder nebst allen An- Gut möbliertes Zimmer, mög-
gehörigen lichst mit fließendem Wasser, ingutem Hause, zum 1. April, evtl.

fräüher, für jüngeren Herrn gesucht.
Danksagung! Angebote u. O 5172 MNZ, Halle S.

Reichsbahnbeamter
sucht 2—3- Zimmer
wohnung, Miete
bis 50, RM. Zu-
schriften R 56 an
MNZ. Riebeckplatz.

Wohbnung, 21 bis
3 Zimmer, z. 1. 4.
von jung. Ehepaar
m. Kind, möglichst
Sücden, dringend
gesucht. Zuschrift.
K 11973 an MNZ,
Kleinschmieden.

Leerzimmer- swofort
gesucht, Angebote
Ra 133 MNZ, Ran-
nische Straße.

Stube u. Küche, mit
Kochgelegenheit, v.
berufstätiger Frau

FREIE BERUFE
gesucht. Zuschrikt.
M 1506 an MNZ,

Professor
Weidenplan von

Kneise, Heilanstalt,

der Reise zuräck.

Mühlweg.

Unterstellraum für
Möbel, Nähe Kai-

Dr. wed. Th. Voeekler, Facharzt
11,für Chirurgie, Prinzenstraße

von der Reise zurück.

serplatz, sofort ge
sucht. Viol, Kaiser
platz 21, III.

Ehepaar, jg., sucht
dringend möbliert.
Zimmer mit Koch-
gelegenheit. Eigene
Wäsche vorhanden.
Nähe Riebeckplatz
angenehm. Zuschr.
R 66 MNZ, Rie-
beckplatz.

Zimmer, gutmöbl.,
Nähe Riebechkplatz,
v. berufstät. Frau
gesucht. Zuschrift.
R 74 an MNZ,
Riebeckplatz.

ZTimmer, 1--2 gut
möblierte, gesucht.
Preisangebote unt.
R 69 ANZ, Rie-
beckplatz.

VERMIETUNGEN

Zimmer, gr., leeres,
mit Wohnküche,
Balkon, Innenklos.,
an ältere Frau zu
vermieten. Zuschr.
R 60 an AMNZ,
Riebeckplatz.

sofort zu vermieten. Zu erfrag

Laden i. UVUntergesehetß der Leseing-
straße 39 als Laden oder Werksatatt

daselbst bei Dietrich, Erdgeschoß.

Kleiner Laden, Oleariusstraße,
Ecke Graseweg, zum 1. April 1942
zu vermiet. Näh. atädt. Grundeigen-
tumsverwaltung, Ratshof, Zimm. 117.

Wohnküche u. Stube
a. d. Lande, Nähe
Halle für ältere
Leiffe passend, zu
vermieten. Zuschr.
K 11965 an MNZ,
Kleinschmieden.

Einſamilienkaus,

gesucht.
6-Zi. Tauschwoh

Die MNZ mit ihrem Paulusviertel

GRUNDSTUCKE
u. GESCHAXFTE

Norden, zu kaufen
Sonnige

vor
Wissen, dart man handen. Zuschrift.
in keinem Hause K 11967 an MNZ,
missen Kleinschmieden.

Brachlandverwertung. Brachla

und Gröbe erbeten unter V 5158
die MNZ, Halle (Saale).

nd
oder Baustelle zu Kaufen gesucht.
Preisangebote mit Angabe der Lage

an

KAUFGESUCHE

betten, Klavier, antike Möbel
Fa. Stropp, Geiststr. 32, Ruf 268

Gebrauchte Möbel, Nahmaschine,
Büromöbel, Schreibmaschine, c

auft
76.

Schube. Wäsche zahlt gute Pre
Fa. Schmidt, Dachritzstraße 7.

Für gebrauchte Möbel, Anzöäge,
ise

Altes Silber Gold.
Leipziger Str. 1. Gen A

Vorkritegsgeld
kauft R. Voss. Goldschmiedemeister

a 1382

Gegerbte Kaninchenfelle
Fuchsfelle Kauft
Schmeerstr. 22 am Markt, Ruf 225

sowie
laufend Pelz-Most,

04

in
esucht.
traße 97.

Schreibmasehine,
stand, zu kaufen
Eisbein, Leipziger

gutem Zu
Walter

Kleinschmieden.

Fuchsfelle Kaufe zu amtlich. Höchst-
preisen. Eisbein, Leipziger Str. 97,
Fernruf 234 67.

Extra-Uaiform Luſt
waffe), 1,70 Mtr. UNTERRICHT
mittlere Figur, zu
kaufen ges. Ange- Dame, junge, sucht
bote K I1868 MNZ, Gelegenheit spa-

nische Konversation

heratäg!
e

Alle Kupfermünzen (I u.
2 Ff.) müssen eingelöst
werden. Wir sind in der
Lage, diese Münzen noch
bis 30. Aprik zum vollen
Wert gutzusckreiben. Wer
seine Heimsperbückse oder
Speruhr uns bis dahin zur
Leerung bringt, bewahrt

sich vor Verlust.

Stastſparkaſſe

r achen häufig Berſtimmung, Retzbarkeit
und Niedergeſchlagenheit und
beeinträchtigen die Arbeits
freude. Raſche Linderung bringt
oft Melabon, das fieh gueh bei
rheumatiſchen und gichtifchen
Beſchwerden ſowie gegen Zahn
ſchmerzen bewährt hat. Ber
wenden Sie es auch bei ſtar

vertrag. Wir bitten um Ihren Besuch.

AVTOMARK I
Erstklassige Automobile, aeue

Modelle. gegen Kasse gesucht.
gebote an Automobilhaus
Zierold, Leipzig C 1. Dösner Weg
Ruf 716 01.

ete
An

Walter
13

Personen wagen. möglichst jüngere

Neutzschmann, Parkstr. 9 Ruf 381

Modelle. kauft sofort gen dar
G. Möritz. Merzeburger Straße 14
Rut 234 72

Lernt Autotahren d. Autofabrzehuſe
83

VER—rRIOREV
Schmucknadel

(Aquamarin)
Ringtheater od.

Brille, gold., Sonn-
abendnachm. durch
Unglücksfall Geist-
straße verlor. Ab-

Rentner ſchw. Brief Kronprinzenstr.

straße verlor. Ab-
zugeb. b. Mädicke,
Ankerstraße II.

Damenarmbandubr,
goldene, v. Rosen-
Kaffee bis Leipziger
Turm Sonntagnacht

verloren. Geg.

Friedrichstraße
part. rechts.

abzugeben b. Fren-

Abzugeben gegen
Belohnung Dölauer

Straße 12.

beckplatz.

im
auf

d. Wege zu Kaffee
zugeben gegen Be-] Zorn Brauhausstr.
lohnung b. Kruspe, verloren. Da An-
Blumenthalstr. 12, denken, gegen Be-
2 Tr. lohnung abzugeben27,

nd

tasche m. Inhalt u. Part.
herkarte a. d. tBege on Guter Lederhandschuh,

bahnhot n. Märker- braun, Sonnabe
abend Hauptpost--
Friedrichstr. Gu-
stav Nachtigalstr.

Be
lohnung abzugeben

69,

zwischen 12 und Armbandukr, Dam.-
5 Uhr e Stahlgehäuse, mit

gen Pelohnungſ Lupf. Zifterblatt a.
schmalem Lederrie

kel, Burgstraße 47. men Verlorengegan-
Zentkaherrenuhr auf gen. Gute Belohn
den Brandbergen zugesichert. Zuschr.
Sonntag verloren. R 71 MNZ, Rie-

zu treiben. Zuechr. ken Schmerzen ſyarſam, weiſt

e e
GELDVERKEHR

n e e ſeergen kür t Hauskaäuſe. Hypotheken, monatlich zaklen Vater Mutter
Umschuldungen durch Bauspar und to-2 Kinder

nach Altersklasse für eine guſe
Krankenversieherung. Prosp. B. L
wird kostenlos und anverbindlich

auf Verlangen zugesandt.
Mationaler Krankenvers.- Verein 4.

Iundesverwalfung Dessau

Iäeolf-Hit)er-Plata Fernruf 1188

Lest die MNZ

Sofort abzugeben bei Grube, Unt

Vor Ankauf wird gewarnt.

er

VERMISCHTES
holt werden.
246 32. V. Knoch, Baumeister, Fr
imfelde 3.

Hobelspäne können kostenlos abge
Vorherig. Anruf unter

ei

sucht Arbeit
Kann gut We

Angeb. an Frau
Lettin a. S.,

Junge Frau
Wäascheausbessern,
nähen.

mann, Brunnenstr.

zum

uth Leh-
i

3.

Lauchstädt n. Halle mitbringe
Wer Kann 1000 kg Stückgut von

Angebote u. N 5171 MANZ, Hallle/S.
n

Gestohlen ein kleiner Handwagen

plan 9, da sonst Knzeige erfolgt.

A4 s d Se Wer e

OVERSTOLZ
G LDENRING

NACH W VoB AVUS

rn RIENT L
HERGESTXIIT

GESCHAFTIICHE
EMPFEHLUNGEN

Hooker für den
bei Gummi-Bieder, Große
straße und Bräderstrabe.

Luftschutzkeller
Stein

Tür Vorleger (Abtreter)
Holz und Schilt vorrätigGummi-Bieder, Große
und Brüderstraße.

Steinstra

aus
bei
Be

ren Artikeln. Deshalb nicht
nötig Kaufen. Eummi-Bieder,
Steinstraße und Bräderstraße.

Gönnen Sie auch den anderen
Volksgenossen einige von unse-

un
Gr.

und Vorratsschutz m.
imfelder Streße 67/68.

b.
Unsere ne

Gervos, Gesellschaft fär Erzeugungs
H., Frei-

RKufnummer lautet ab 2. März: 311 53
ue

nehmste Pflicht.

Bedienung. Richard Voss, Juweli
und Goldschmiedemeister. Das Ha
der Geschenke. Leipziger Straße
Ruf 246 24 Kaufe und nehme Go
in Zahlung. Gen. A (1/1362.

Auch jetzt ist es meine vor
s durch Erfahbrung

und Können die jeweiligen Wänsche
meines großen Kundenkreises mit
dem Vorhandenen zu erfüllen. Be-
kannt gute Beratung. Zuvorkomm.

er

us

la

belfen bel

Rheuma, Gicht, Ischlas,
Glieder- und Gelenk-
schmerzen, Hexenschub,
Grippe und Erkältungs-
krankheiten, Nerven-
und Kopfschmerzen.
Baachten Sie Inhalt und Prefs der
Packung:; 20 Tabletten nur 79 Pfg.

Erhäkl. in allen Apotheken Berichten
auch Sie uns äber Bre Erfahrungen l

Tuuneral GmbH., München 127/40



Farbenmen Kramer

Seife 8 Mitteldeutſche National Zeitung 3. März 1942 ſör

Hermann Bernsteln
Halle- Trotha

Kartoffel und Futtermittel Großhandlung

Meine neuen Fernsprech-

nummern ab 2. März 1942

23645 und
236S 4 6

STELLENANGEBOTE
Formerlehrlinge stellt Ostern 1942

noch ein. Gründliche Ausbildung
in Lehrwerkstatt. Herbert Stein
mann, Eisengießerei, Halle (S.),
Aeußere Delitzscher Straße 14.

Laufburschen u. Arbeiterinnen
kür sofort oder apäter gesucht. Grob-
Buchbinderei Hermann Friedrich.
Jacobstraße 48.

Monteure für eine unserer Prüf-

Deutsches
Berufserziehungewerk

Kreis allesGustav ar

Ab 2. März iauten

unsere neuen Ruf-
nummern:

320 S und 32059

S

Unsere

neuen Rufnummern
lauten ab 2. März:

36744 und 36745
Gemeinschaitswerk-

Versorgungsring Halle Gmb.
früher Verbrauchergenossen-

schaft Halte e. G. m. b. H.

Ewald Herrmann
Elektro- Großhandlung

Kirchnerstraze 18
Neuer Ruf

255 51, 255 52
Privat: 349 59

Lack- und Farben-
Groß- und Kleinnandel
Halſe (S. Miſtelwache 2. 9-10

Unsere neuen Rufnummern
laufen ab 2. März:

311
31156

BRerfnmummer
ab 2. März 1942

314 52
aux Keug
Samenfachhandiung

O Halle (Saale), Markt 16

Unsere neuen Rufnummern
lauſen

311 58 und 31159.
Landes Schafzüchierverband

Sachsen- Anhalt e. V.
Händelstrase 9

Unsere neuen Rafrummern

laufen ab 2. März
310 50, 318 55, 316 56

S S
O

„Ostsee“
Seefischgrohhande!

lnh. Max Mennicke

Schmeerstraße 19
Neue Rufnummern ab 2. Mörz

25651, 258 52, 256 58

Kolonnen gesucht. Nach Möglich-
keit gelernte Schlosser, jedoch
nicht Bedingung. Das Arbeitsgebiet
erstreckt sich auf Grobdeutschland.
Ausführliche Bewerbungen mit An-
gabe des frühesten Eintrittstermins
unter Kennwort H an die Material-
prüfstelle Halle, H. Tillmann, Halle
(Saale), Lindenstraße 61.

Montage- Helfer für unsere Präüf-
Kolonnen gesucht. Kräftige Män-
ner, die wirklich anfassen können,
und die gewillt sind. sich in ein
interessanftes Arbeitsgebiet einzu-
arbeiten. Das Arbeitsgebiet er-
streckt sich. auf Großdeutschland.
Schriftl. Bewerbungen unter Kenn-
wort HH an die Materialprüfstelle
Halle, H. Tillmann, Halle (Saale).
Postfach 126.

Auto-Elektriker. Wir suchen für
sofort oder später einen tüchtigen,
perfekten, älteren oder jüngeren
Auto-Elektriker. Auch brancheähn-
liche Handwerker Können angelernt
werden. Persönliche Vorstellung od.
schriftliche Angebote an Auto-Licht-
Zünd-Dienst Naumann Co., Halle
(Saale), Königstraße 71/72.

Schlosserlehrling für 1. 4. 42 ge-
sucht. Mollnau Co., Waagenfabrik,
Mansfelder Straße 29.

1 Dieselraupen-Baggerführer f.
Ma-Bagger, 2 Dampflokomotivführer
für 60er Hentschel-Maschine, für
meine neu anlaufende Baustelle bei
Wien sofort gesucht. Angebote mit
Zeugnisabschriften und Angabe des
EFintritts an Hermann Knoechel
Nachf., A. Feurer, Tiefbauunter-
nehmung, Halle (Saale), Rannische
Straße 15.

Wir suchen je einen jüngeren In-
genieur des Hütten- und Maschinen-
wesens für Arbeitsvorbereitung, Ab-
nahme, Betrieb und Sonderaufſgaben
für unsere im Anlauf beßndliche,
nach neuzeitlichen Gesichtspunkten
aufgebaute, Vergüterei. Erfahrungen
auf einem dieser Gebiete sind er-
wünscht, jedoch nicht Bedingung.
Bewerbungen mit Lebenslauf, Licht-
bild, Zeugnisabschriften, Angabe der
Gehaltsansprüche und des jetzigen
Gehaltes, sowie des frühesten Ein-
trittstermins unter Nr. 177 erbeten
an die Gefolgschaftsabteilung der
Eisenwerke Oberdonau GmbH., Linz
(Donau), Zizlauer Straße 54.

Drogisten Lehrling für meine
Photo-Drogerie zum 1. 4. 1942 ges.
Steinweg-Drogerie und Photohaus,
Steinweg 46/47.

Jüng. Kontorist (in) zum 1. 4. für
Buchhaltung gesucht. Schriftliche
Angebote an Kohlenhandlung Wilh.
Pannenbeckers, Delitzscher Str. 90.

Gürtler- Lehrling sucht Ferdinand
Haahengier, Metallwarenfabrik, Bar
fühßerstraße 9 5 z

Schmiedelehrling für Ostern 1942
es. Schmiedemeister Karl Mittag,
alle, Landsberger Straße 63.

Kontoristen und Kontoristinnen
mit buchhalterischen Kenntnissen
sofort oder später gesucht. Ein Hof-
arbeiter und Wagenwäscher wird
ebenfalls sofort eingestellt. Führer-

Für das Erholungsheim „Sehloß

Treue Haushälterin als Hilfe der
78 jährigen Hausfrau in städtischen
5- bis 7-Personen- Haushalt m. Garten
neben 19jährig. Mädchen spätestens
zum 1. April 1942 gesucht. Frau
Helene Loofs, Halle (Saale), Lafon-
tainestraße 6.

Mamsell gesucht zum 1. April für
meinen städtischen Landhaushalt.
Marg. Rusche, Rittergut Löpitz bei
Merseburg.

Aufwartung für Büro- u. Geschäfts-
räume für sofort gesucht. H. Ernst
Tyrroff jun., Halle (Saale), Große
Steinstraße 69.

Aufwartung, zweimal wöchentlich,
f. einige Stunden ges. E. Zimmer-
mann, Halle/s,, Mansfelder Str. 22 I.

Weibliche Bürohilfskraft (Kennt-
nisse in Schreibmaschine und Steno-
graphie nicht erforderlich) zu sofort
gesucht. Angebote erbitten wir unter
Ra 600 MNZ, Rannische Straße

Aufwartung einige Stunden, ein-
mal oder mehrmals wöchentlich,
Nähe Pauluskirche, sofort gesucht.
Angebote u. D 5163 an. MNZ. Halle.

Ehrliches, fleißiges Mädel fär
Haushalt, das selbständig arbeitet u.
auch etwas Kochen Kann, gesucht.
Zuschriften unter M 1495 an ANZ.
Müählweg.

Hausgehilfin gesucht. Unterberg,
Halle, Senefelderstr. 8. Ruf 359 92.

Aufwartung gesucht, 2mal wöch.
2——3 Std. Wettiner Str. 7, part.

Mädchen für Geschäft und Haus-
halt ges. Jahn, Gr. Ulrichstraße 35.

Hausgehilfin für landw. Haushbalt,
nicht unter 18 Jahren, gesucht. An-
gebote an Frau Emma Ehrt, Krosigk
über Halle (S.).

Gewissenhafte funge Frau oder
Fräulein, Kkaufmännisch vorgebildet,
zur Führung der Bezugschein-Kartei
sofort gesucht. Weinhold Co.,
K.-G., Kolonialwarengroßhandlung,
Halle (S.), Kl. Märkerstraße 2.

Junges Tagesmädchen oder Auf-
wartung ab sofort oder später ge-
sucht. Zuschriften unter R 49 an
MNZ, Riebeckplatz.

Tüchtiges Mädchen zum 1. April
f. Geschäft u. Haush. gesucht. Otto
Busse, Könnern (Saale), Ruf 303.

Pflichtjahrmädchen oder Haus-
gehilfin für-landw. Haushalt zum
I. April 1942 gesucht. Frau
Marianne Wachsmuth. Belleben.

Für Gutsbeamtenhaushalt wer-
den zum 1. April, evtl. früher, zwei
Hausgehilfinnen (ältere und jüngere)
gesucht. E. Keil, Rttgt. Döbernitz
bei Delitzsch.

Hausgehilfin, auch Pflichtjahr-
mädel für Bäckereihaushalt gesucht.
Fr. Assel, Zwebendorf b. Hohen-
thurm.

Photo-Laborantin für umfangreiche
Photoarbeiten für sofort gesucht.
Steinweg-Drogerie und Photohaus,
Steinweg 46/47.

Rathsfeld?“ (90 Personen einschl.
Personal) wird eine perfekte Küchen
leiterim gesuoht, dies möglichst schon
in ähnlicher Stellung tätig war.
Voraussichtlicher Dienstantritt 16. 4.
1942. Bewerbungen sind mit Lebens-
lauf, Zeugnisabschriften und Licht-
bild unter Angabe der Gehaltsanspr.
einzureichen an NS. Reichskrieger-
bund, Verwaltungsstelle für das
Kyvffhäusergebiet, Schloß Rathsfeld.
Post Roßla (Harz), Ruf Bad Franken-
hausen/Kyvffhäuser 47.

Tüchtige jüngere Verkäuferin
wegen Abwesenheit der jetzigen ge-
sucht. Karl Schennit, Alsleben (S.),
Burgstraße 1.

Zuverlässiges Mädehen, in allen
Hausarbeiten durchaus erfahren,
sucht Frau Oppermann, Bernburger
Straße 15.

Wegen Erkrankung in der Familie
meiner Hausgehilfin, die 4 Jahre
bei mir war, suche ich zum 1. April
ein tüchtiges, junges Mädchen,
welches schon etwas Erfahrung im
Haushalt hat. Frau Emmy Welker,
Halle, Lafontainestr. 33, Ruf 349 34.

Lernende Apotheken Helferin
mit guter Schulbildung, gleich oder
zum 1. 4. 1942, gesucht. Linden-
Apotheke, Diemitz.

Junge, saubere, unabhängige
Frau für den Fußpflegesalon zu so-
fortigem Antritt gesucht, evtl. Dauer-
stellung schuh-Meierding, Leipziger
Straße 22/23.

Saubere Frau für das Reinigen der
Kontor- und Gefolgschaftsräume so-
fort gesucht. Haring u. Strache,
Holzhandlung, Dessauer Straße 51.

Suche Kräftiges Pflichtjahr- od.
älteres Mädchen in anerkannte
Lehrwirtschaft für Haus- und Klein-
vieh. Gute Kost. Angebote unter
O 5152 an die MNZ, Halle/S.

Wegen Verheiratung meines
jetzigen Mädchens neue Hausgehilfin
gesucht. Frau Gaze, Friedrich-
straße 13 b.

Fleißige, ehrliche Hausgehilfin
für Haushalt mit Garten und Klein-
tierhaltung gesucht. Angebote unter
N 5151 an MNZ, Halle (Saale).

Wirtschaftsfräulein, welches in der
Landwirtschaft war, f. Gutshaushalt
unter der Leitung der Hausfrau
sucht Beil, Gröbers.

Wäscherei „Solid“, Prinzenstr. 8,
Ruf 326 91. stellt sofort ein: Zwei
Frauen zum Wäschesortieren und
-legen. eine Frau als Hilfsperson an
den Waschmaschinen.

Aufwartung täglich 1--2 Stunden
gesucht. Weinbauwirtschaftsverband
Sachsen-Anhalt, Geiststraße 32.

Stenotypistinnen, auch für halbe
Tage, sowie Anfängerinnen für so-
fort oder bald stellt ein: NS. Kriegs-
opferversorgung Gau Halle-Merse-
burdg, Halle, Platz der SA. 10. Pers.
Vorstellung tägl. von 9 bis 11 Uhr.

2 Reinemachefrauen für die Nach-
mittagsstunden, wöchentlich 38
Arbeitsstunden, stellt sofort ein Fi-
nanzamt Halle (Saale)-Stadt, Füsi-
lierstraße 1 und 2.

Tüchtige Hausgehilfin fär Klein
Geschaftshaushalt, nicht unter 20 J.,
sofort oder später gesucht. Berg-
holz, Weißenburgstr. 12.

Aufwartung für zweimal in der
Woche 2—3 Stunden sofort gesucht.
Frau Blumentritt, Ludwig-Wacherer-
Straße 65, I

Wegen Erkrankung der jetzigen
für sofort oder später tüchtige, zu-
verlässige Hausgehilfin für größeren
Haushalt gesucht. Frau Tilemann,
Halle (Saate), Heinrichstraße 1, I.

Auf wartung für 3-4 Vormittags-
stunden zum Reinigen d. Geschafts-
räume sofort gesucht. Boecker,OHG., Halle (S.), Leipziger Str. 100.

Weiblich. Lehrling für Verkauf
mit leichter Auffassungsgabe und
guten UVmgangsformen, stellt sofort
ein Boecker, OHG., Halle (Saale),
Leipziger Straße 100.

schein Klasse III erwünscht, jedoch
nicht erforderl. Bewerbungen sind
zu richten an die Gaupropaganda-
leitung, Hauptstelle Film d. NSDAP.,
Halle-Merseburg, Halle/S., Fähr-

Reinemachefrau für einige Vor
mittagsstunden zum Reinigen der
Geschäftsràäume gesucht. Gummi-

Alleinstehende Dame sucht Rilfe
für vormittags. Angebote unter
U 5117 an MNZ, Halle (Saale).

Bieder, Große Steinstraße 81.
straße 1--2.

Größerer chemischer Betrieb
Mitteldeutschlands sucht einen
jüngeren Betriebsarzt. Angebote u.

Weibliche Hilfskräfte zur kurz-
fristigen Finarbeitung als Kassiere-
rinnen gesucht. F. K. Krause, Lands-
berger Straße 13--15.

B 5142 an die MNZ, Halle/sS.

Wir suchen zum 1. April 1942 einen
Lehrling für unsere Essenzenfabrik,
Fruchtsaftpresserei und PDestillation.

Kinderlieb. Pflichtjahrmädehen

Apotheke, in Nähe Dresdens,

THEATER
Stadttheater. Heute, Dienstag, 19

bis 22 Uhr, 21. Vorstellung Dienstag-
Stammkarten. Ein Maskenball. Oper
von G. Verdi.

Mittwoch, 19 bis 21.30 Uhr, in neuer
Inszenierungl Marguerit 3. Lust-
spiel von Fritz Schwiefert.

Neue Telefon-Nr.: 258 55/56.

KONZTERTE
Stadtschützenhaus. Mittwoch, den

4. März, 19 bis 21 UVhr, Konzert des
yerstärkten Städtischen Orchesters:
Beschwingte Musik. Leitung: Gen.-
Mus.-Dir. Richard Kraus. Solistin:
Kammersängerin Irma Beilke (So-
pran). Werke v. Heuberger, Lanner,
Mozart, Schubert. Joh. Straul,
Rich. Strauß. Eintrittskarten zum
Preise von 1,30 bis 4,-- RM. in den
Musikalien handlungen Rammelt und
Stock an der Kasse des Stadt-theaters, im Konzertbüro Dr. Klemm
(oter Turm), in der Geschäftsstelle
des Theaterringes KdF. und an der
Abendkasse.

CHTSPIEL-THEATER
Rili im Ritterhaus. „Alarmstufe

Ah heute

a
Im Hitternaus C

Heli Finkenzeller
Ernst v. Klipstein

V“, der neue Bavaria-Großfilm mit

geschichte ein überraschendes
Abenteuer auf dem Münchener 0k
toberſest und der heldenmütige
Einsatz der Feuerschutzpolizei ber
einem Großfeuer
Höhepunkte dieses interessanten
Films. Hierzu: Kulturfilm Wo-
chenschau, Täglich 2.30, 4.50, 7.40
Uhr. Jugendliche unter 18 Jahren
nicht zugelassen.

Ringtheater, Waisenhausring d
3. Wochel „Eine Nacht im Mai“, ein
lustiger Ufa-Film mit Marika Rökk
Viktor Staal, Gisela Schlüter, Karl
Schönbeck, Oskar Sima, Alb. Florath.
Ludwig Schmitz. Eine abenteuer
liche Filmunterhaltung, flott, humor
und reizvoll. Hierzu: Die neueWochenschau. Täglich: 2.20, 4.50.
7.40 Uhr. Jugendl. unter 18 Jahren
nicht zugelassen.

Ufa-Theater, Alte Promenade
2. Woche! Die ungewöhnliche Wette
und das gefährliche Spiel einer
Schauspielerin ergeben den Kontakt
des neuen Tourjansky-Films der Ufa
„„Iliusion“, der in den Hauptrollen
mit Brigitte Horney und Johannes
Heesters besetzt ist. Er findet mit
Recht den Beifall eines begeisterten
Publikums! Tägk. 2.00, 4.45, 7.30 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen. Vor-
verkauft täglich 11--12 Uhr.

CT. Riebeckplatz. Ab heute,
Dienstagl Heinz Rühmann in einem
Lustspiel von geradezu umwerfen
der Komik: „Quax, der Bruch-
pilot“, mit Karin Himboldt, Hilde
Sessak, Franz Zimmermann, Harry
Liedke, Manfred Heidmann, Irene
Fischer Günther AMakert.Es wird durchgelacht, gründlich,
aus vollem Halse. Situationskomik,
die unwiderstehlich das Zwerchfell
reizt. Kapriolen des Uebermutes.
Purzelbaume Köstlichen Humors
jagen einander in diesem Köstlichen
Film. Kulturfilm: „„Die Weiehsel.“
Die neue Wochenschau. Jugendliche
zugelassent Täglich: 2.00, 4.40, 7.40
Uhr. Vorverkauf täglich 11 bis

12 Uhr. SCT. Große Ulrichstraße 51. Ab
heute, Dienstagl Ein entzückendes
Lustspiel rings um die Ehe in deut-
scher Sprachel! Wir azwei.“ Ein
Film, der Wesentliches zu sagen
hat und es so sagt, daß es jeden
anspricht. Ein Fiülm von Ehe,
Trennung und Liebe, ein Film von
Lust und Leid. Ein Film von netten
Menschen, mit netten Menschen
und für nette Menschen. In den
Hauptrollen die beiden berühmten
nordischen Künstler Signe Hasso
Sture Lagerwall. „Eisen und Edel-

Heli Finkenzeller, Ernst v. Klip-
stein. Ein spannender Kriminal-
film eine Konfliktreiche Liebes

das sind die

Samen Grei
Haiie (Saate), Markt 15

in dem großen Bavaria-Film die

rieflarmstufe V
Eſne spannende Handlung der
nimmt den Beschauer von An- on
fang bis zum Ende gefangen, les
Ein wirklicher Großtüm.
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Füße erhitzt,

überangeſtrengh
(nicht unter 15 Jahren) in bäuerl.
Haushalt gesucht. Frau Lieberta
Boettcher. Gimritz-Raunitz üb. Halle.

einige Stunden gesucht. Geseniusstr.
Angebote Ra 108 MNZ, Rann. Str.

Bewerbungen m. selbstgeschriebenem
Lebenslauf und Abschrift des letzten
Schulzeugnisses erbeten. Willy
Zander, G. m. b. H., Halle, Privat-
straße Zimmermann 3.

Zuckerkocher und Faßböttcher
sofort gesucht, evtl. auch für halbe
Tage. Angebote an Willy Zander

Wir suchen zum Eintritt für Ostern
1942 weibl. Lehrlinge als Verkäufe-
rinnen und Bärogehilfen (mit 2jähr.

Reinemachefrauen werden ein
gestellt. Heeresstandortverwaltung,
Dessauer Straße 68

Lehrzeit). Bewerbungen mit selbst-
geschriebenem Lebenslauf und dem

letzten Schulzeugnis erbeten anRudolph Karstadt A.-G., Gr. Ulvich-

Sauberes Tagesmädehen für so-
fort od. später in mittl. Geschafts-
haushalt ges. Gericke, Fleischerstr. 11

straße 59/61.

GmbH., Halle, Privatstraße Zimmer-
mann 3.

Schmiedelehrling sucht PDönitz,

1 weibl. Lehrling gesucht. Kreuz
Drogerie Ernst Jentzsch, Halle (S.),
Leipziger Straße 31.

Berliner Straße 33.

Schumacherlehrling zum 1. 4. 42
gesucht. Arthur Ebert, Orthopädie-

Reginemachefrau zweimal wöchent-

Verkäuferin für Beleuchtungs-
Körper uswW., möglichst aus der
Branche, gesucht. Flektro- und
Rundfunk-Fachgeschäft An der
Hauptpost, Große Steinstraße 69,
H. Ernst Tyrroff jun.lich vormittags f. Geschäftshaushalt

gesucht. Kreuz Drogerie Ernst
fentzsch, Halle/S., Leipziger Str. 31.Schuhmachermeister, Halle (Saale),

Ludwig-Wucherer-Straße 27, Ecke
Heinrichstraße. Ruf 328 98.

Technischer Zeichner Lehrling

Mehrere Halbtagsarbeiterinnen
für unsere Polsterwerkstatt gesucht:
Bettenhaus Bruno Paris, Halle/ S.
Domplatz 9.(auch weibl.), für Ostern 1942 ge-

sucht. Lasch Co. Zentral-heizungsbau K.-G., Halle (Saale),
Königstraße 71.

Lehrlinge, weibliche, welche Lust

Erfahrenes Büfettfräulein fär
mein umfangreiches Kaffeehaus zum
bald. Antritt in angenehme Dauer-
stellung gesucht. Angebote m. Zeug-
nisabschriften u. Gehaltsansprüchen
erbittet Kaffeehaus Carl Zorn, Halle
(Saale), Leipziger Straße 93.

haben. Verkäuferin zu werden. stellt
zum 1. April 1942 ein Gummi-
Bieder, Halle a. S. Gr. Steinstraße.Für unser Gemeinschaftslager

suchen wir Kaufmännisch gut Vor-
gebildete Verwaltungsführer, die
neben einer einfachen Buchführung
auch Einkäufe der Lebensmittel für
die Küche und die Kantine tätigen

Tüchtige Frau für Reinigung der
Büro- und Schuſräume für sofort ge-
sucht. Vorzustellen zwischen 17 und

Perfekte Stenotypistin, mit gut.
Auffassungsgabe, an seibständiges
Arbeiten gewöhnt, zum 1. 4. 42 ge-
sucht. Angebote mit Zeugnisabschr.
und Gehaltsansprüchen in Grün
Bilfinger A.-G., Schkopau b. Merse-

19 Uhr. Kaufm. Privatschule W
Baer, Halle (S.), Geiststraße 41.

müssen. Bewerbungen mit Licht-
bild, eigenhändig geschriebenem
Lebenslauf, sämtlichen Zeugnisab-
schriften sowie Angaben über Ge-
haltswünsche und frühesten Ein-

Frauen und Mädchen kf. saubere
Arbeiten sofort gesucht. Färberei
Naumann Co. Jacobstr. 39. Ruf
283 24.

trittstermin bitten wir unter Kenn-

Verheirat. Geschirrführer sucht

wort S zu richten an Siebel- Zuverlässige Hausgehilfin fär
FHugzeugwerke G. m. Privathaushalt sucht zum 1. März
Halle (2). oder später Frau Hecker, Bad

sucht für 1. 4. 42 oder früher in weiß Kulturfilm. Die neue
allen Arbeiten gut ausgebildetel Wochenschau. Jugendliche nicht
Apothekenhelferin. Angebote mit] zugelassen“ Taglich: 2.20, 4.40, 7.30
Zeugnissen und Gehaltsansprüächen) hr. Vorverkauf täglich 11 bis 12
erbeten Ra 109 MNZ, Rann. Str. Ohr

Aufwartung, täglich vormittags G. Schauburg. Ein Kolossaler Er-
folg! 2. Woche! Die große, erwartete
Wiederaufführungl „Mutter und
Kind.“ Ein ergreifendes Film-
werk vom Kampf einer Mutter um
ihr Kind. Die Hauptrolle gestaltet
in inniger Schlichtheit und erhabe-
ner Größe mit ergreifender Natür-
lichkeit Henny Porten In denweiteren Hauptrollen Peter Vob,
Elisabeth Wendt, Fita Benkhoff,
Paul Westermeier. Spielleitung:
Hans Steinboff. Jede deutsche
Frau und Mutter, jeder deutsche
Mann muß diesen schönen Film ge-
sehen haben. Jugendliche nicht
zugelassen! Tägl. 2.10, 4.40, 7.30 Uhr.

Keller
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Aaleih
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ſande
i Süc
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ind S

brennend?

Da hilft allen, die viel gehen und 9
müſſen, raſch EfaſitFußpuder. Er trockne

beſeitigt übermäßige Schweißabſonderun
verhütet Blaſen, Brennen, Wundlaufen

Hervorragend für Maſſagel i

F. Efaſit-Fußbad,
F Creme und Tinktur

StreuDoſe 75 Pf.
Nachfüllbeutel 50 Pf.

Vorverkauf täglich ab 1 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 36713. Heute letzter Tag:„„Mein Mann darf es nicht wissen.“
Eine lustige Flitterwochengeschichte
mit Krach und aufgeregter Schwie-
germutter. Deutsche Wochenschau,
u. a. Durchmarsch unserer Schlacht-
schiffe durch den Kanal. Jugend-
liche verboten. Täglichh 2.30, 5.00
und 7.45 Uhr. Ab morgen: „Das
himmelblaue Abendkleld“ mit Elfr.
Meyerhofer, Albert Matterstock,
Georg Alexander

Kösen, Burg-Apotheke.

Albert Gaul, Rabatz bei Peißen.

C. W. Pahst
Minerslöl- Import u. Chemische

Fabrik, Farbenfeabrik

1 Kellner für Pauerstellung sofort
gesucht. Referenzen, Zeugnisse erb.
an Hamburger Bäüfett, Marktplatz 23.

Größerer chemischer Betrieb
Mitteldeutschlands sucht zum baldi-
gen Antritt eine soziale Betriebs-
arbeiterin. Angebote unter D 5143
an die MNZ, Hallle/S. Zeitungen. Freitags geschlossen.

Zeitschriftenträger(in) bei gutem
Verdienst für Halle-Stadt (Monats-
zeitschrift) gesucht. Es kommen

Putzfrau für Ladengeschäft täglich VERANSTALTUNGEN
von 8.30 --10 Uhr gesucht.
Leipziger Straße 16.

Dunker,

einige Tage am Anfang des Monats
in Frage. Angebote unter J 5168 an
MNZ, Halle (Saale).

Meine neuen Rufnummern
ſqufen ab 2. März

320 S
und

320 56

Aufwartung für 2 Geschaftsräume
gesucht. Staatl. Lotterieeinnahme
Kümmel, Leipziger Straße 16.Die I. G. Bergwerke, Halle (S.),

Merseburger Straße 155/57, suchen
zum baldigen Antritt gewandte
Stenotypistinnen u. Maschinenbuch-

Aufwartung für täglich einige
Std., ges. Willy Sommer, Küäürschner-
meister, Ob. Leipziger Straße 46 I.

halterinnen. Ausführliche Bewerbun-
gen unter Beifügung von selhbst-
geschriebenem Lebenslauf und Zeug-
nisabschriften erbeten.

Anlernling und geübte Stickerin
kär Maschinenstickerei gesucht.
Buchheister, Leipziger Straße 67.

Hausgehilfin wegen Heirat der
jetzigen zum 1. April od. fräher ge-

Kindergärtnerin zu 2 Kindern

sucht. Frost, Schulstraße 7.

Apollo Varleté, Leipzigs neues
Groß-Varieté, Tauchaer Straße 34,
nahe Hauptbahnhof. Täglich 15.15
und 19.15 Uhr das große März-
Programm mit Carla Carlsen vom
Metropol- Theater Berlin, Sabine-Reß-
Ballett, Maria Valente, weibl. Clown,
Ballans, jugendl. Radfahrer, Marion-

Troli, Magdeburger Straße 20.

Bock-Versteig erung
mit 200 Böcken

hesontdlers starkheschiekt

lut ge
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Lingen, Wolf Albach-Retty, Clara
Tabody, Olly Holzmann, Ida Wäüst,
Oskar Sima u. v. g. Kulturfilm:
„„Rund um Kairo.“ Jugendliche zu-
gelassen! Täglich 5.00 und 7.40 Uhr.

Liane Haid, Viktor de Kowa: Das
Sehloß im Süden“ mit Paul Kemp.
Kulturfilm, Wochenschau. Jugend-
liche 2zugelassen. Anfangszeiten:
5.00 Uhr und 7.30 Uhr.

Irma, Sinfonie der Schönheit, Spyra
als Dienstmann Nr. 17, Drei De
Jonghe's, Musikal Clowns, Linon,

KRAFT DURCH FREUDE
VERANSTALTUNGEN

kom. Drahtseilakt, Tower-Truppe,
Schleuderbrett-Akrobaten, Recha, der
Teufel im Frack. Vorverkauf tägl.
ab 10 Uhr vorm. Tel. Bestellungen

vor- oder nachmittags sof. gesucht.
Angebote u. E 5164 an MNZ, Halle.

unter Ruf-Nr. 166 64. Ein Programm,

Kunstausstellung. Maler des mit-
teldeutschen Raumes zeigen ihre
Bilder täglich von 10 bis 16 Uhr im
Roten Turm. Unkostenbeitrag 20 Pf.

das Ihren Besuch in Leipzig lohnti

n Falkenberg und Hallo

Spielgartenstraße 16,
Uniformträger und Kinder 10 P.

burg. OIi“, Steinweg 12. Heute bis lihr bDonnerstag, 4. und 7.10 Uhr, freitag den s März kalien

GASTSTXTTEN Attila Körbiger, Camilla Horn, e Tonhe hHeinz Seidier, Ludwig Schmit- u. a. n Halle n m raten och
Großgaststütte zum Vast, Dez. in. dem pannenden Topis-Film a Krosigrrue der ge

cher Straße 2, am Kiebeckpiatz. Die letzte Runde“. Der Höhepunkt u erreich. v. re m. Straßen PfundT len n 16. 30 öhr ſelt rg zeigt einen Boxkampf um die Welt- bahn Linie 5 bis faltestelle „Zoo“, t
ufer mit seinen Känstſern. Best. meisterschaft. Jugendücho haben Katalog wird a. Wunsch zuges. Be und
gepſegte Freyberg Biere Küche in. Keinen Zutritt. Beohind. werd. Kaufaufträge v. an V vögen
belannter Güte. Donnerstag ge To-Bu, Ammendorf Heute ſetzter Merbandebeemten prompt ausgel. m

schlossen. T r großartige Lustspiel: e e das I.e i j S Anhalt e. V. 7Konaſtoreſ a. Katfeehans David. Zeehtente es en dem ehe ändeletr 9 Ruf t ss u. u e e
geiststr. E. Ruf 261 27. angenehmer Fahre lang alles daneben ging. Eine les 2

e eene nen e iFabrikation Große Auswan) an gen c e e e Angekörte Zuchthullen mpit
und Zuchteher m

sM von den aus e
gefallenen ſeht

Absafz veran ar
ztaltungen e

verwittein ah Züchterrtall

Herdbuchverband der Senwert tn
bunfzllehter Sachsen- Anhalt t. l. a
Geschaäftssteiie aiie AnaReilstrate 78, Ruf 25451-5 I m
Schweinezüchter-Verban usteSachsen- Anhalt e. V-

Geschäftssfelle en
u
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